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Sozialpolitiſche Jrrwege.
Der Staatsſekretär des Jnnern Dr. Graf von Poſa-

dowskyWehner hat in der großen ſozialpolitiſchen Debatte
bei der zweiten Beratung des Etats des Reichsamtes des
Jnnern ein ſehr beherzigenswertes Wort geſprochen. Er hat
zunächſt die unleugbare Tatſache feſtgeſtellt, daß das Reich
mit ſeiner ſozialpolitiſchen Geſetzgebung Ungeheueres geleiſtet
hat; dann aber hat er an alle Parteien die Mahnung ge
richtet, ſich mit ihren ſozialpolitiſchen Forderungen einzu-
ſchränken, da nur allmählich, ruhig, Schritt vor Schritt vor
gegangen werden könne und der ganze politiſche und Ver-
waltungsorganismus zur Bewältigung aller der vorge-
ſchlagenen Reformen nicht genügen würde. Dieſe Mahnung
hat leider nicht allſeitig das Gehör gefunden, was erwartet
werden mußte. Wenn die Sozialdemokratie bei der Ver-
fechtung ihrer. Forderungen alle Vernunftgründe nicht achtet,
ſo wundert ſich niemand darüber, denn die ſozialdemo-
kratiſche Partei hat nicht nur keine Rückſicht auf den Beſtand
und das Gedeihen der heutigen Zuſtände in Staat und Reich
zu nehmen, ſondern ihr Ziel iſt es ausgeſprochenermaßen,
die beſtehende Ordnung zu erſchüttern und Staat wie Geſell
ſchaft zu desorganiſieren. Leider aber ſind noch immer
ſozialpolitiſche Richtungen vorhanden, die, auf dem Boden
der heutigen Ordnung ſtehend, gleichwohl unabläſſig zahl-
reiche und tiefeingreifende Sozialreformen fordern und
damit in Arbeiterkreiſen agitieren, ohne dabei Rückſicht auf
die Allgemeinheit und auf das Staatswohl zu nehmen.

eſer Sozialreformer

Hinſicht bedenklich. Einmal werden dadurch in den Arbeiter
kreiſen Wünſche wachgerufen, die gar nicht oder doch in ab
ſehbarer Zeit nicht erfüllbar ſind. Ferner wird die Arbeit-
geberſchaft beunruhigt und die Kluft zwiſchen dieſer und den

Arbeitern immer mehr erweitert. Das aber dient alles nur
dazu, den ſozialdemokratiſchen Agitationen Vorſchub zu
leiſten. Wer es mit der Arbeiterſchaft wirklich gut meint
und nicht bloß agitatoriſch, ſondern praktiſch und zielbewußt
auf die Förderung der Arbeiterwohlfahrt und unſerer ganzen
Sozialreform wirken will, der darf nur Forderungen er
heben, die ſich tatſächlich verwirklichen laſſen, der muß auch
auf das Allgemeinwohl, auf diejenigen Klaſſen unſerer Be-
völkerung Rückſicht nehmen, welche die Träger der Sozial-
reform ſind. Ebenſowenig wie die Sozialdemokratie auch
nur Umriſſe von der Geſtaltung ihres Zukunftsſtaates zu
zeichnen imſtande iſt, ebenſowenig ſind die fortwährend
drängenden und Pläne ſchmiedenden Sozialreformer im-
ſtande, ſich ein Bild davon zu machen, wie die Zuſtände bei

uns beſchaffen ſein würden, wenn man alle ihre welt-
beglückenden Pläne verwirklichen wollte.

Eine ſehr bedenkliche Erſcheinung bei der Tätigkeit der
beſagten Sozialreformer iſt neuerdings dadurch eingetreten,
daß dieſe bürgerlichen Politiker beſtrebt ſind, mit den Sozial-

demokraten möglichſt innig zuſammenzuwirken. Außer
einer kleinen Gruppe haben bekanntlich alle bürgerlichen
politiſchen Parteien das Zuſammenarbeiten mit der Sozial-
demokratie grundſätzlich und mit Recht abgelehnt. Bei einer
gemeinſamen Tätigkeit mit der Sozialdemokratie iſt es er-
fahrungsgemäß nur dieſe, die davon Nutzen zieht. Wir
haben das vor kurzem bei dem ſogenannten Allgemeinen
Heimarbeiterſchucz- Kongreß geſehen, von dem die nationale

Arbeiterſchaft ſich ferngehalten, und au dem ſich nur eine
geringe Zahl bürgerlicher Sozialreformer beteiligt hat.
Dieſer Kongreß Loird jetzt in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
dazu benutzt, der revolutionären Partei ein neues Relief
zu geben und ſich dabei auf das Zeugnis der Sozialreformer
zu berufen. Wer aber etwa auf. dem Standpunkte ſteht, daß
es gelingen werde, durch ſolches Zuſammenarbeiten mit der
Sozialdemokratie dieſe auf den Boden der beſtehenden Ord-
nung herüberzuziehen, gibt ſich ſehr bedenklichen Jlluſionen
hin. Wie bisher die Erfahrungen gelehrt haben, iſt es auf
ſolche Weiſe noch niemals gelungen, den ſozialdemokratiſchen
Anhang aufzuklären; er iſt nicht gemindert worden, ſondern
nur immer ſtärker gewachſen. Nicht mit Unrecht bezeichnete
auch jüngſt der in dieſem Punkte wohl ſachkundige, früher
nationalſoziale, jeßzt ſozialdemokratiſche Dr. Maurenbrecher
die ſozialreformeriſchen Gruppen als Zwiſchenſtufen, die vom
Bürgertum zur Sozialdemokratie führen müßten.

nicht nur die Nationalſozialen, deren Parteiſekretär er war,

für die Vogelwelt.

Unter dieſe Gruppen rechnete der genannte Politiker

ſondern auch die Geſellſchaft für ſoziale Reform. Wie
uns ſcheint, nicht mit Unrecht. Gerade die Geſellſchaft für
ſoziale Reform hat in dieſen Tagen eine Verſammlung in
Breslau abgehalten, in der Sozialreformer und Sozialdemo-
kraten innig vereint gegen die ſtaatliche Autorität an-
kämpften. Verhandelt wurde über das Koalitionsrecht der
Arbeiter, und zwar war ſowohl das Referat wie auch die
Diskuſſion von dem einſeitigſten Geſichtspunkte reiner
Arbeiterintereſſen beherrſcht. Der Arbeitgeber galt da ge-
wiſſermaßen nur als notwendiges Uebel, wenn nicht gar als
Feind. Als Forderungen wurde die volle Koalitionsfreiheit
für alle Arbeiter, auch für Eiſenbahner, Landarbeiter und
Dienſtboten, ſowie auch für Frauen aufgeſtellt. Von dem
ſozialdemokratiſchen Terrorismus war nicht einmal in an-
deutender Form die Rede; dagegen verlangte man geſetzliche
Maßregeln gegen Arbeitgeber, die einen Zwang gegen die
Beteiligung an Gewerkſchaftsorganiſationen ausüben.

So einſeitig wie dieſe ſozialpolitiſchen Forderungen,
die erſt vor kurzem Staatsſekretär Dr. Graf von Poſa-
dowsky im Namen der verbündeten Regierungen als uner-
füllbar rundweg zurückgewieſen hat, waren auch die Er-
örterungen der Verſammlung über die Rechtſprechung in
Koalitionsangelegenheiten. Man ſtellte ſich einfach und
grundſätzlich auf die Seite der Arbeiter und verlangte deren
möglichſt milde Beſtrafung. Bedenkt man, daß unſere
Strafvorſchriften wegen Mißbrauchs des Koalitionsrechtes

ohnehin die mildeſten ſind, die überhaupt beſtehen. und den her e t ſtrengere
Geltung ſind, ſo bemerkt man deutlich die zu ſozialdemokrati-
ſchen Anſchauungen hinüberneigende Tendenz der Breslauer
Verſammlung. Wie die Sozialdemokraten, ſo verlangen
auch die Sozialreformer tatſächlich eine Klaſſenjuſtiz zu
Gunſten der Lohnarbeiter und inſonderheit der gewerkſchaft-
lich Organiſierten, behaupten dabei aber, unſere gegen-
wärtige Rechtſprechung laſſe die Gerechtigkeit vermiſſen, ſei
Klaſſenjuſtiz. Wenn von bürgerlicher Seite, noch dazu mit
Unterſtützung von Univerſitätslehrern, wie das in Breslau
der Fall war, den Arbeitern ſolche Anſchauungen beigebracht
werden, ſo iſt dies auf das ſchärfſte zu verurteilen. Der
„Vorwärts“ nannte deshalb die Breslauer Verſammlung
eine eindrucksvolle Demonſtration gegen unſere Polizei und

Gerichtspraxis, und das ſozialdemokratiſche Blatt hat tat-
ſächlich alle Urſache, ſich über das Unternehmen der Geſell
ſchaft für ſoziale Reform zu freuen. Wenn für einen ſolchen
Preis die Mitarbeit der Sozialdemokratie an die Sozial-
reform gewonnen wird, ſo muß man im Jntereſſe unſerer
Staats und Geſellſchaftsordnung dafür danken. Mit Recht
nannte Reichskanzler Graf Bülow derartige Strömungen
Byzantinismus nach unten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. April.

Der Jtaliener als Vogelmörder.
Jn einer Zeit, wo den Naturfreund der liebliche Sing

ſang der Vogelwelt zu erfreuen beginnt, iſt es vielleicht an-
gezeigt, auf eine betrübende Erſcheinung wieder einmal hin
zuweiſen, die ſo vielen der kleinen gefiederten Sänger das
Leben koſtet. Es heißt, die Verhandlungen über einen
dentſch- italieniſchen Handelsvertrag wären bis zu einem ge-
wiſſen Grade zum Abſchluß gelangt. Wir haben Grund,
zu vermuten, daß darin irgend etwas zur Einſchränkung des
in Jtalien in großem Maße betriebenen Vogelmordes nicht
ſteht, obgleich nicht allein der Naturfreund ein äſthetiſches
Jntereſſe an der Schonung der Singvögel hat, ſondern auch
die deutſche Landwirtſchaft ein ſehr reales. Es iſt bekannt-
lich nicht möglich geweſen, Jtalien zu bewegen, der inter-
nationalen Konvention zum Schutze der Singvögel und der
Wandervögel beizutreten. Es hieß ſeitens Jraliens immer,
daß den armen Dorfgemeinden in den Ausläufern der Alpen-
tälor ihr ſpärliches Einkommen, das ſie aus dem Vogelfang
beziehen, belaſſen werden müßte. Auch hieß es, daß die
Scharen der Singvögel, die im Frühjahr und Herbſt durch
Jtalien ſtreichen, ſo ungeheuer große wären, daß ſie der
italieniſchen Landwirtſchaft Schaden zufügen würden, wenn
ſie nicht immer wieder dezimiert würden. Jn den ſüdlichen
Alpenausläufern wird der Vogelmord am ausgebreitetſten
betrieben, aber auch in Mittel und Süditalien iſt dieſe Un-
ſitte weit verbreitet. Der Jtaliener iſt ja überhaupt ein
Tierquäler ohnegleichen. So hat er auch abſolut kein Herz

Jährlich. werden, beſonders im Herbſt,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thtiele in Halle a. S.

hunderttauſende der nützlichſten Vögel gemordet. Selbſt die
Schwalben werden nicht geſchont. Oft werden die armen
Tiere aus reiner Mordluſt und aus Wolluſt an der Tier
quälerei zu Tode gemartert. Sämtliche Staaten nördlich der
Alpen haben aber ein großes Jntereſſe daran, daß endlich
dieſem Maſſenmorde der Zugvögel ein Ende gemacht wird.
Es iſt eine bekannte und von Naturforſchern wie praktiſchen
Landwirten oft hervorgehobene Tatſache, daß mit der ſtetigen
Abnahme der Vögel die Landwirtſchaft durch die mangelnde
Vertilgung der Jnſekten und Larven ſchwer geſchädigt wird.
Freilich ſitzt die Unſitte in der italieniſchen Bevölkerung viel
zu tief, als daß internationale Abmachungen dem Unweſen
mit einem Male ein Ende machen könnten. Aber ein An-
fang zur Abſtellung dieſer Unſitte könnte jedenfalls bei den
mit Jtalien abzuſchließenden Handelsverträgen ſeitens der
Jtalien gegenüberſtehenden Kontrahenten gemacht werden.
Ein Verbot, Vögel in Netzen oder Schlingen zu fangen, ſie
zu ſchießen oder zu vergiften, läge durchaus im Bereiche und
im land wirtſchaftlichen Jntereſſe der mit Jtalien im Verkehr
ſtehenden Länder nördlich der Alpen. Eigentlich iſt auch die
italieniſche Landwirtſchaft viel mehr daran intereſſiert, daß
die Vögel dort geſchont, als daß ſie weggefangen werden.
Die Maulbeer und Olivenbäume Jtaliens werden ſeit zehn
Jahren ſo ſchwer geſchädigt, daß tauſende dieſer wertvollen
und nützlichen Bäume alljährlich infolge Jnſektenfraßes lang-
ſam abſterben. Die italieniſche Regierung iſt infolge des
parlamentariſchen Regimes unfähig, allein etwas in dieſer
Richtung zu tun und hat auch bisher keine Hand gerührt.
Den Staaten nördlich der Alpen aber kann die italieniſche

Regierung nicht das Recht abſprechen, energiſch auf Abhilfe
der ſcheußlichen Unſitte zu dringen.

Zur Richtigſtellung ſchreibt die „Konſervat. Korr.“:
Liberale Blätter berichten von einer angeblichen „konſer-
vativen Entſchuldigung beim Zentrum“, Nach einer Dar-

ſtellung der Kölniſchen Zeitung ſoll der Zentrumsabge-
ordnete Dr. Becker in einer Verſammlung des Windthorſt-
Bundes in Mülheim erklärt haben, daß der Abgeordnete
von Heydebrand und der Laſa für ſeine
Stellungnahme in der kirchenpolitiſchen Debatte im preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe vom 16. März ſich ihm gegenüber
damit entſchuldigt habe, daß er auf den Druck hinwies, den
die Wähler, und vor allem der Evangeliſche Bund, ausübte.
Dieſe Notiz entbehrt, wie uns Herr von Heydebrand mit-
teilt, der tatſächlichen Unterlage. Er hat dem Herrn Abge-
ordneten Dr. Becker eine ſolche Mitteilung nicht gemacht, und
entfallen damit alle daran geknüpften Kombinationen von
ſelbſt. Jm übrigen ſtellen wir feſt, daß Herr von Heydebrand
am 16. März auf Grund eines einſtimmigen Beſchluſſes der
konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes geſprochen
und in ſeiner Rede ſo genau und treffend den Standpunkt
nicht nur der Fraktion, ſondern auch der Geſamt-Partei
wiedergegeben hat, daß der aus 66 Mitgliedern beſtehende
weitere Vorſtand des Hauptvereins der deutſchen Konſer-
vativen in ſeiner Sitzung vom 17. März einſtimmig be-
ſchloſſen hat, der Rede durch Veröffentlichung in der „Konſer-
vativen Korreſpondenz“ und in der Parteipreſſe, ſowie durch
Verteilung von Sonderabdrucken die weiteſte Verbreitung zu
geben.

Das Befinden Kaiſers Wilhelms iſt ein fortdauernd
günſtiges. Der Rachenkatarrh iſt geſchwunden. Der Kaiſer
hat wieder mit dem Rauchen begonnen.

Fürſtin Sophie von Lippe-Detmold F. Aus Karlsruhe trifft
die Trauerkunde ein, daß die Fürſtin Sophie zur Lippe, geborene
Prinzeſſin von Baden, am 6. April geſtorben iſt. Die verewigte
Fürſtin war die älteſte Tochter des Prinzen Wilhelm von Baden

1859) und ſeiner Gemahlin, geborenen Herzogin Eliſabeth
von Württemberg 1864), alſo eine Couſine des Großherzogs
Friedrich von Baden. Sie war am 7. Auguſt 1834 zu Karlsruhe
geboren, ſtand alſo im 70. Lebensjahre. Am 9. November 1858
ward ſie die Gemahlin des Prinzen, ſpäteren Fürſten Woldemar
zur Lippe und wohnte hinfort in Detmold. Die Ehe blieb kinder-
los, war aber eine ſehr glückliche, bis am 20. März 1895
der Fürſt heimberufen wurde. Fürſtin Sophie war eine kunſt-
liebende und kunſtverſtändige Dame, dazu eine ſehr begabte
Malerin, deren Bilder (Stilleben) in den 90er Jahren im Verein
Berliner Künſtler viele Anerkennung ernteten. Sie war die Be
ſitzerin des Schloſſes Rothenburg im Murgtal bei Baden-Baden,
wo ſie des öfteren mit ihrem Gemahl die Sommermonate verlebte.
Jhre Schweſter war die vor einigen Monaten geſtorbene Fürſtin
zu Hohenlohe-Langenburg.

Von dem Rücktritt des Statthalters von ElſaßLothringen
iſt wieder einmal die Rede. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet der
„Hann. Kur.“, der ja bekanntlich immer das Gras wachſen zu
hören meint, jetzt den Prinzen Leopold von Bahern, den zweiten,
58 jährigen Sohn des Prinzregenten. Prinz Leopold iſt General-
oberſt der Kavallerie mit dem Range eines Generalfeldmarſchalls
und Generalinſpekteur der vierten Armee-Jnſpektion. Daß von
Zeit zu Zeit die Frage, wer Statthalter in Elſaß-Lothringen
werden ſoll, auftaucht, iſt begreiflich, da Fürſt Hohenlohe-Langen-
burg 72 Jahre alt iſt und nach dem Tode ſeiner Gemahlin das
Bedürfnis fühlen dürfte, ſeines Amtes ledig zu ſein.

Aus der Armee. Die diesmonatlichen Perſonalveränderungen
in der Armee, die am 18. April, dem Tage von Düppel, erwartet
werden, dürften beſonders in den höheren Dienſtgraden ſehr um-
fangreich ſein. Während in den letzten Jahren die Beförderungen
zu Generalleutnants und Generalmajors ſehr zahlreich geweſen
ſind, haben, ſo hebt die „Magd. Ztg.“ hervor, ſeit dem Erſcheinen



der letzten Rangliſte vom 6. Mai 1908, alſo ſeit 11 Monaten,
aur zwei Beförderungen zu Generalleutnants (von Mackenſen und
Bronau) und nur fünf Beförderungen von Oberſten der Infanterie
des aktiven Heeres zu Generalmajors ſtattgefunden. Bei der
Kavallerie iſt in dem ganzen Zeitraum kein einziger Oberſt zum
Generalmajor befördert, während im Jahre 1902 dreizehn und
im Jahre 1901 ſechzehn zum höheren VDienſtgrad aufrückten. Bei
der Feldartillerie ſind nur zwei Oberſten, beim Ingenieur und
Pionierkorps einer, bei der Fußartillerie und den übrigen Truppen
keine Oberſten befördert worden. Das älteſte Patent bei den
Oberſten der Jnfanterie, die Vorſteher von Bekleidungsämtern und
charakteriſierten abgerechnet, datiert vom 22. Mai 1900, bei der
Feldartillerie vom 16. Juni 1900, bei der Fußartillerie vom
22. Wri 1900, beim Jngenieurkorps ebenfalls vom 22. Juli 1900.
Jn der Oberſtleutnantscharge iſt das älteſte Patent bei allen
Waffengattungen faſt das gleiche es datiert vom 18. April bezw.
18. Mai 1901, während die älteſten Majorspatente bei Jnfanterie,
erie und Artillerie vom September bezw. Oktober 1897,

atieren.
Ein engliſches Urteil über deutſches Kriegsweſen.

Das „Militärwochenblatt“ gibt das Urteil des engliſchen
Artilleriegenerals Sir Alfred Turner, der während der
letzten zehn Jahre ſiebenmal den Herbſtübungen in Süd-
deutſchland beigewohnt hat, wieder. Der General faßt ſein
Urteil in folgendem zuſammen:

Mein Allgemeineindruck von der deutſchen Armee iſt, daß ſie
ſtetig fortſchreitet. Jhre Verwaltung iſt ſo fehlerlos, wie eine der
artige Einrichtung überhaupt nur ſein kann. Das Prinzip der
Selbſtändigkeit iſt für jeden Befehlsbereich tatſächlich durchgeführt,
nicht nur in der Theorie vorhanden. Dagegen wird alles, was
Anſtellung, Beförderung und Verabſchiedung der Offiziere betrifft,
von dem Chef des Militärkabinetts bearbeitet, das unmittelbar
dem Kaiſer unterſteht. Man iſt der Anſicht, daß derartig wichtige
Fragen, wie diejenigen, die Offiziersangelegenheiten betreffen,
nicht dezentraliſiert werden können, ſondern in der Hand des
Oberhauptes der Armee allein bleiben müſſen. Jnfolge ſeiner
geographiſchen Lage iſt ſtets die Möglichkeit vorhanden,
Deutſchland von verſchiedenen Nachbargroßmächten gleichzeitig an
gegriffen werden kann. Niemand aber, der die deutſche Armee
eingehend kennen gelernt hat, wie ich, und der dabei auch ſo
vielfach Gelegenheit hatte, andere fremde Armeen zu ſtudieren
und mit der deutſchen zu vergleichen, kann auch nur den geringſten
Zweifel hegen, daß für die Verteidigung ihres Vaterlandes oder
für die Ausübung eines ausſchlaggebenden, in einem großen euro
päiſchen Kriege die deutſche Armee eine ſo vollkommene Kriegs
tüchtigkeit beſitzt, wie ſie nur durch intenſives, lebenslanges
Studium und durch die Fähigkeit auf Seiten der Führer, wie durch

enge und unaufhörliche Arbeit und Pflichterfüllung auf Seiten
der Offiziere und Unteroffiziere hervorgebracht werden kann.

Das Abgeordnetenhaus hat, abgeſehen von der waſſer
wirtſchaftlichen Vorlage und der Nebenbahnvorlage, in der
Bewältigung des bereits vorhandenen Arbeitsmaterials eine
anſtrengende Tätigkeit zu entwickeln. Nach dem demnächſt
erſcheinenden amtlichen Verzeichnis der unerledigten Vor
lagen ſtehen noch aus zur zweiten Beratung des Etats aus
dem Kultusetat: Univerſitäten, Höhere Lehranſtalten, Kunſt
und Wiſſenſchaft, Techniſches Unterrichtsweſen, Medizinal
weſen, ferner Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Mineralbrunnen-
frage, Staatsſchuldenverwaltung, Anſiedelungskommiſſion,
Direkte und indirekte Steuern, Lotterie, Finanzminiſterium,
Allgemeine Finanzverwaltung, Kleine Etats, Etatsgeſetze,
ſodann die dritte Beratung des ganzen Etats; außerdem
liegen 24 Regierungsvorlagen, 43 Jnitiativanträge, vier
Berichte der Wahlprüfungskommiſſion und vier Kommiſſions
berichte über Petitionen vor.

Mit der Stilllegung der Ruhrkohlenwerke, die wir in
Nr. 162 der „Hall. Ztg.“ gebührend gekennzeichnet haben,
ſcheint ſich erfreulicherweiſe die Regierung jetzt ernſtlich
beſchäftigen zu wollen. Wie aus Eſſen gemeldet wird, for-
derte der Regierungspräſident von Arnsberg die in Frage
kommenden Landratsämter zur Berichterſtattung
über die durch die Stilllegung von kleineren Ruhrzechen ent-
ſtehenden Schäden auf. Er wünſcht zu wiſſen, inwieweit die
verminderte Arbeitsgelegenheit zur Erhöhung der
Unzufriedenheit unter den Arbeitern beiträgt.

Die Heimarbeiterinnen beim Grafen Poſadowsky.
Wie ſchon mitgeteilt wurde, empfing Seine Exzellenz der
Staatsſekretär des Jnnern, Graf vonPoſadowsky-Wehner, am Mittwoch im Beiſein des
Geh. Ober-Reg.-Rats Caspar den Hauptvorſtand des Ge-
werkvereins der Heimarbeiterinnen Deutſchlands in Audienz.
Nachdem die Vorſitzende, Gräfin Bernſtorff, im Namen der
Organiſation für Gewährung der Audienz gedankt hatte,
richtete eine Heimarbeiterin, Frau Okraffka, die Bitte an
Seine Exzellenz, daß die Jnvalidenverſicherung
durch Bundesratsbeſchluß auf die Hausinduſtriellen und
Heimarbeiterinnen der Bekleidungsinduſtrie aus
gedehnt werden möge. Es knüpfte ſich hieran eine lebhafte
Beſprechung, in welcher Graf Poſadowsky mit Jntereſſe auf
die vorliegende Frage einging. Er führte aus, daß er die
Krankenverſicherung für das z. Z. Dringendſte
für die Heimarbeiterinnen halte, dem ſpäter die
Jnvalidenverſicherung folgen müſſe. Frau
Schiffler, ein mit 42 Jahren völlig invalid gewordenes Mit
glied, zeigte an ihren Lebenserfahrungen, wie notwendig
gerade auch die Jnvalidenverſicherung für die
arbeitsunfähig gewordene Heimarbeiterin ſei. Graf Poſa-
dowsky ſowohl wie Geh. Rat Caspar ſchien die doppelte
Belaſtung der ſo niedrig entlohnten Arbeiterklaſſe durch
die Beiträge zu beiden Verſicherungen als ein be
ſonders großes Hindernis für die Einführung. Die an-
weſenden Heimarbeiterinnen betonten demgegenüber, daß
ſie lieber die doppelten Opfer bringen wollten, um auch
in den Genuß der Jnvalidenverſicherung zu gelangen. Zur

reude der Empfangenen faßte Graf Poſadowsky nun die
Möglichkeit der gleichzeitigen Einführung beider Ver-
ſicherungen ins Auge und wies auf die dadurch notwendig
werdende Anmeldepflicht der Hausgewerbetreibenden hin.
Am Schluſſe der über eine halbe Stunde währenden Audienz
gab der Herr Staatsſekretär noch ſeiner Anerkennung für
die Wichtigkeit und Not wendigkeit der Organi-
ſation der Heimarbeiterinnen Ausdruck und wünſchte ihr
beſtes Gedeihen.

Ausland.
Frankreich.

England und die Marokkofrage.
Der franzöſiſche Botſchafter Cambon iſt nach London zurück

gekehrt und hatte alsbald eine längere Konferenz mit Lord Lans-
downe. Nachdem der Botſchafter die Antwort Delcaſſés betreffend
gewiſſer Abänderungen, welche die engliſche Regierung hinſichtlich
des engliſch franzöſiſchen Abkommens gewünſcht hatte, überbracht
hatte, berieten die beiden Staatsmänner längere Zeit den Wort-
laut des Uebereinkommens, wobei ſich keinerlei neue Schwierig

keiten ergaben. Cambon ſandte ein Telegramm an Delcaſſé über
das Ergebnis der Verhandlungen. Es iſt vereinbart
worden, daß die franzöſiſche Regierung die
Handelsfreiheit Marokkos mit allen Staaten
auf die Dauer von 30 Jahren zugeſteht.

Spanien
Attentatsverſuch auf den König.

Als der König am heutigen Donnerstag die Arbeits-
Ausſtellung in Barcelona, die er beſucht hatte, verließ,
platzte eine Bombe. Zwei Landleute wurden
verwundet. Ein Verdächtiger wurde ver-
haftet.

Belgien,

Prinz Albert,
welcher am 8. d. M. ſeinen 29. Geburtstag feiert, wurde vom
Könige zum General befördert. Der Prinz befindet ſich gegen-
wärtig mit ſeiner Gemahlin noch in München und wird am
15. d. M. in Brüſſel zurückerwartet. Wie der „Etoile belge“
meldet, iſt die beabſichtigte Reiſe des Prinzen Albert nach St. Louis
zur Weltausſtellung aus verſchiedenen Gründen aufgegeben
worden.

Der Krieg in Oſtaſten,
Unſer vſtaſiatiſches Geſchwader.

Wie die „Deutſche Warte“ meldete, war zuletzt der
Befehl erteilt worden, daß alle deutſchen Kriegsſchiffe aus
den Gewäſſern des Kriegsſchauplatzes zurückgezogen werden
ſollten. Es befand ſich aus dieſem Grunde kein Fahrzeug
unſerer Marine nördlich des deutſchen Pachtgebietes in
China und die Hauptmacht der deutſchen Seeſtreitkräfte, aus
den Kreuzern „Fürſt Bismarck“ und „Hertha“ beſtehend,
verweilten im März auf der ſüdchineſiſchen Station. Von
unterrichteter Seite wird dem genannten Blatte jetzt mit
geteilt, daß eine neue Anordnung ergangen iſt, nach welcher
die Schiffe des Geſchwaders ſich jetzt wieder mehr der Sphäre
des Kriegsſchauplatzes nähern können. Die erwähnten
Kriegsſchiffe ſind deshalb von Hongkong nach Tſingtau abge-
dampft, welchen Ort ſie gegenwärtig erreicht haben. Der
große Kreuzer „Hanſa“ wird ſich gleichfalls den Hauptſchiffen
anſchließen und ſich mit dieſen dann nordwärts begeben.
Dieſe Aenderung in den Dispoſitionen hat ſelbſtverſtändlich
mit einer Aenderung unſerer Politik gegenüber den krieg-
führenden Mächten nichts zu ſchaffen, da die ſtrikte Beob
achtung unſerer Neutralität außer Zweifel ſteht.

Japaner in Deutſchland.
Die in Berlin von japaniſcher Seite herausgegebene Zeitſchrift„Oſtaſien“ ſchreibt: „Es wird allgemein Fest daß die zur

japaniſchen Armee und Marine gehörigen Herren wegen de

Krieges mit Rußland nach Japan zurückberufen worden ſeien. Das
iſt aber nicht der Fall. Einige Herren ſind, nachdem ſie ihre zwei-
bis dreijährigen Studien beendet haben, und einige auf ihren
perſönlichen dringenden Wunſch, den Krieg mitzumachen, nach
Japan zurückgefahren. Es y ſich immer noch 13 Angehörige
der japaniſchen Armee und Marine in Deutſchland.“

Zur Reiſe des Zaren nach dem Kriegsſchauplatze
ſchreibt der Warſchauer Korreſpondent des „Dziennik
Poznanski“: Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß
der Zar die Abſicht hat, ſich auf den Kriegsſchauplatz zu be
geben. Zunächſt wird er ſich wohl in der Hauptſtadt
Sibiriens, in Jrkutsk, aufhalten, um dort den Frühling,
ſomit die Eis- und Schneeſchmelze und den richtigen Beginn
der Kriegsaktion, abzuwarten. Dann wird erſt der Zar auf
dem Kriegsſchauplatze erſcheinen. Man kann ſchon deshalb
darauf ſchließen, weil in einigen ruſſiſchen Blättern ohne
Kommentar die Nachricht enthalten war, ein Teil der
„Reſidenzpolizei“ ſei nach Jrkurtsk abkommandiert. Das
geſchieht nicht ohne Grund. Uebrigens iſt der Ausdruck
„Reſidenzpolizei“ nicht gebräuchlich; gemeint wird die ſoge-
nannte „Ochrana“ (die Schutzpolizei) ſein.“

Die Reiſe auf den Kriegsſchauplatz iſt übrigens bei den
ruſſiſchen Zaren traditionell. Nikolaus J. nahm 1854/55
am Krimkriege teil, Alexander II. im Jahre 1877 am Kriege
gegen die Türkei, wo der damalige Thronfolger, der ſpätere
Alexander III., in Dobrudza den linken Flügel der Donau
armee anführte. Es wäre alſo nichts Wunderbares, Niko-
laus II. in der mandſchuriſchen Armee zu finden, namentlich,
ſobald ſie erſt komplett iſt Jm Falle ſich das Gerücht
von der Reiſe des Zaren nach Jrkurtsk bewahrheitet, ſo wird
ſie doch vor dem 15. April nicht erfolgen. Der Grund iſt
darin zu ſuchen, daß eine Ueberfahrt über den Baikalſee jetzt
von Tag zu Tag riskanter wird. Das Eis beginnt zu
ſchmelzen, iſt aber noch ſo dick, daß die Eisbrecher nicht im
ſtande ſind, ſich einen Weg durch dasſelbe zu bahnen. Erſt
wenn die ſpäte, hier aber ſehr ſchnell tätige Frühlingswärme
in den ſibiriſchen Einöden zu herrſchen beginnt, werden die
Ueberfahrt über den Baikalſee und die Transporte ſicher.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die Zeitung „Nowi Krai“ in Port Arthur bringt folgende

lebendige Schilderung der Szenen, die ſich während einer
der letzten Beſchießungen von Port Arthur an
Bord des ruſſiſchen Kreuzers „Bajan“ abſpielten:
„Die berſtenden Granaten warfen einen Mann nach dem anderen
nieder, bis die Decks von Blut ſchlüpfrig waren. Mitten in dieſem
Höllentumult ſtand der Kapitän vollſtändig unbewegt in ſeinem
Beobachtungsturme und telephonierte in aller Ruhe ſeine Befehle
an die Geſchütze. Dieſe merkwürdige Ruhe übte einen wunder
baren Einfluß auf alle Offiziere aus. Das Schiffslazarett war
bald mit Verwundeten gefüllt. Vor Beendigung des Kampfes
waren 89 Mann hinuntergebracht worden. Unter dem Donner
der Geſchütze, unter dem Ziſchen der die Luft durchſchneidenden
Geſchoſſe, unter dem Getöſe, welches krepierende Granaten, zer-
ſplitterndes Holzwerk und die ſchwer arbeitenden Maſchinen hervor
riefen, arbeiteten die Aerzte ruhig an den auf dem Operationstiſch
liegenden Verwundeten. Obgleich einige der Leute entſetzliche
Schmerzen litten und obgleich nur in einem Falle ſchmerz-
betäubende Mittel verwendet wurden, hörte man nur wenig
Stöhnen. Als die Schlacht zu Ende war, und der Feind anfing,
abzuziehen, brachen die Offiziere auf der Brücke in Hurrarufe aus.
Dieſes Hurra pflanzte ſich fort und wurde ſelbſt von den Heizern
im Maſchinenraum und ſogar von den Verwundeten aufgenommen.
Der Kapitän ſignaliſierte „mit Volldampf voraus hinter den
zurückgehenden Japanern her“, aber das Schiff war noch nicht
z gefahren, als das Flaggſchiff ſignaliſterte: „Bajan“ zurück
ommen.“

Die neueſten Telegramme.
Petersburg, 7. April. Die letzten Telegramme

vom Kriegsſchauplatze beſtätigen die Konzentration
der Japaner auf dem linken Ufer des Jalu. Dieſelbe
geht ohne Schwierigkeiten vor ſich. Bis jetzt haben die
Japaner vier Diviſionen, im ganzen 80 000 Mann, ge
landet.

Tſchifu, 7. April. Die Ruſſen haben geſtern bei Niutſchwang
wei javaniſche Spione verhaftet. Dieſelben waren im Beſitz vonPlänen der neuen Befeſtigungen.

Shanghai, 7. April. Das Eis des Jalu-Fluſſes iſt im
Abgange begriffen. Der Zuſtand der Woge beeinträchtigt die
hin beg erottonen, ohne jedoch das Vorgehen der Japaner zu ver
indern.

London, 7. April. „Daily Mail“ meldet aus Shanghai,
eine Räuberbande habe einen ruſſiſchen Vorpoſten bei Ligojang
angegriffen, eine Anzahl ruſſiſcher Soldaten wurde getötet oder
verwundet. Die Telegraphenleitung wurde von den Räubern
zerſtört und die Eiſenbahn beſchädigt. „Daily Chronikle“ meldet,
5000 Mann ruſſiſcher Verſtärkungen ſeien nach dem Jalu-Fluſſe
unterwegs.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zweimen, 7. April. (Neue Glocken.) Jm vorigen Jahre

zerſprang beim Feuerlärmläuten eine der Glocken unſerer Kirche. Das
Gräflich von Hohenthal'ſche Paar hatte in hochherziger Weiſe unſerer
Gemeinde zwei neue, klangvolle Glocken zum Geſchenk gemacht. Das
Geläute wurde am erſten Oſterfeſttage eingeweiht.

Stumsdorf, 5. April. (Unfall.) Als der Gutsbeſitzer Sch.
aus Werben mit ſeinem Fuhrwerk vom Bahnhofe kam, lief an der Ecke
der Wohnung des Zimmermeiſters Jänicke das Kind des Arbeiters Löbel
auf das Geſährt los, wurde zu Boden geworfen und erlitt einen Bein
bruch. Den Beſitzer trifft wohl keine Schuld, da das Pferd vor dem
plötzlich um die Ecke biegenden Kinde ſcheute. Sch. weiß ſelbſt nicht,
ob das Kind von dem aufbäumenden Pferde geſchlagen oder von dem
Wagen überfahren worden iſt, da das Ereignis das Werk eines Augen
blicks war. (vVitterf. Kreisbl.)

Bitterfeld, 7. April. (Diebſtahl.) An einem Abend ver
gangener Woche wurden in einem Gaſtzimmer des Reſtaurants „Hohenzollern“ hier dem Arbeiter S. ein Teſching im Werte von etwa 15 Mk.

und dem Arbeiter K. ein Stock und eine etwa 3 Mk. wert,
entwendet. Der Schleifer P. Sch. von hier, der ſich kurz vor der Ent
deckung des Diebſtahls aus dem Lokal entfernte, gab ſchließlich zu, in
betrunkenem Zuſtande den Diebſtahl ausgeführt zu haben. Wo er die
geſtohlenen Sachen gelaſſen hat, will er nicht wiſſen.

Liebenwerda, 6. April. (Selbſtmord. Goldene
Hochzeit. Schadenfeuer.) Der Ortrander Bürger A.
hat ſich in einem Anfalle von Schwermut in ſeiner Wohnung durch
Erhängen entleibt. A. war ſchon längere Zeit ſchwer nerven-
leidend. Das Häusler Gottfried Zeller'ſche Ehepaar in Cölſa
feiert am 23. April das Feſt der goldenen Hochzeit. Jn Wahren-
brück erſcholl vergangene Nacht Feuerlärm. Auf unaufgeklärte
Weiſe war in dem Ernſt Lindner'ſchen Wohnhauſe Feuer aus
gebrochen. Das Wohnhaus fiel den Flammen zum Opfer.

m. Mühlberg a. E., 6. April. (Leichenfund.) Auf
Döbeltitzer Gemarkung wurde am Dienstag der Leichnam einer
Frauensperſon aufgefunden. Derſelbe war vom Elbſtrom
ans Land geſpült worden. Die Wäſche war O. H. gegeichnet; derTrauring trug die Jahreszahl 1852. Die Tote, die der Kleidung
nach zu urteilen den beſſeren Ständen angehörte, hat augenſchein-
lich ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen. Jhre Perſönlichkeit
konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Torgau, 7. April. (Havarie.) Geſtern fuhr der mit
260 000 Kilogramm Braunkohlen beladene Kahn des Schiffseigners
M. Jlgner aus Dresden auf dem Döbeltitzer Seitendamm auf. Um den
Kahn nicht verſinken zu laſſen, mußte ein Teil der Ladung ins Waſſer
geworfen werden. Beim Losziehen des Kahnes durch einen Dampfer riß
deſſen Schlepptau das Steuer herunter und ein Stück der Hinterkaffe
ab, zum Glück nur bis zum Waſſerſpiegel, ſodaß der Kahn nach Not
reparatur weiterſchwimmen kann.

Rerfſeburg, 7. April. (Abbruch.) Am geſtrigen Tage iſt
mit dem Abbruche der alten Reitbahn am Domplatz begonnen worden.
Damit ſchwindet wieder ein Stück aus dem „alten Merſeburg“, daseigentlich ſchon, ſeitdem die Huſaren uns verlaſſen haben, ſein Intereſſe
für die Gegenwart eingebüßt hatte. Da ein antiker Wert an dem Ge
bäude nicht zu konſtatieren war, dürfte es hinfort von niemandem ver
mißt werden, zumal der je Beſitzer des Grund und Bodens, Stadt
rat Marckſcheffel, an ſeine Stelle ein modernes Wohnhaus bauen laſſen
will. Nach dem Abbruch der Reitbahn wird dann auch die Freimaurer
loge fallen, an deren Stelle ebenfalls ein moderner Bau treten ſoll.

S Querfurt, 6. April. (Wieſenmarkt. Todes
fall.) Heute, morgen und übermorgen wird hier auf der ſogen.
Eſelswieſe der diesjährige Wieſenmarkt, der zugleich ein Volksfeſt
für jung und alt iſt, abgehalten. Auf dem Viehmarkte heute früh
waren zum Verkauf geſtellt 80 Pferde, 50 Läuferſchweine und 208
Saugſchweine. Die Läufer wurden bezahlt das Stück mit 45 bis
60 Mk., die Saugſchweine das Paar mit 12 bis 15 Mk. Vonheute bis Freita Andet Krammarkt ſtatt. Trotz des ungünſtigen

Wetters haben ſich zahlreiche Beſucher von nah und fern ein
gefunden. Der heilige Brun (Bruno) wurde 975 auf der Burg
Querfurt geboren als älteſter Sohn des Grafen Bruno I. Jn
Wiehe ſtarb geſtern der dortige Oberpfarrer Rudolf Wiegner
im Alter von 67 Jahren.

V Laucha a. U., 6. April. (Skelettfund.) Jn der
Scheibeſchen Sandgrube wurden Skelette ſowie auch einzelne
Knochen von Menſchen ausgegraben. Man vermutet, daß ſie aus
dem 17. Jahrhunderte ſtammen.

Weißenfels, 6. April. (FJuſammenkunft.) Diejenigen
Lehrer, welche vor 20 Jahren das hieſige Seminar nach abſolviertem
Schluß examen verließen, vereinigten ſich nach dem Feſte zu einer
Zuſammenkunft.

O Zeitz, 6. April. (Bevblkerungsziffer. Kirch
liche s. Selten.) Die Bevölkerungsziffer der Stadt
Zeitz betrug am 31. März d. Js. 28 841. Seit dem 1. April d. Js.werden in unſerer Stadt Veichigelder, Kranken-Kommunicengebühren und

Beckengelder bei Taufen für die evangeliſche Kirchengemeinde nicht mehr
erhoben. Ein gewiß ſeltenes Vorkommnis beſteht z. Zt.
in dem Dorfe Löbi tz. Die Einwohnerzahl beträgt 270 und verteilt
ſich auf drei gleiche Teile, 90 männliche und 90 weibliche Perſonen,
ſowie 90 Kinder.

K Hohenmölſen, 6. April. (Neue DieFirma HaſſeNeuZetſch beabſichtigt in der Nähe des hieſigen Bahnhofs
rn Brikettpreſſen zu erbauen, für welche die Kohlenzufuhr durch eine

uftbahn erfolgen ſoll. Wie wir weiter vernehmen, beabſichtigt ein
Konſortium eine ähnliche Anlage in der Nähe des Bahnhofs Keutſchen
zu errichten und ſoll die erforderliche Kohle aus dem Nödlitzer Gebiete
ebenfalls durch Luftbahn nach dort befördert werden.

Stolberg, 6. April. (Von der Mordtat.) Unter großer
Beteiligung wurde die Anna Müller, welche nicht erſchoſſen, ſondern,
wie die gerichtliche Unterſuchung ergeben hat, erwürgt worden iſt, geſtern
zur letzten Ruhe gebracht. Ein nach hunderten zählendes Publikum
war auf dem Friedhofe verſammelt, wo n Stunden vorher der
Mörder in aller Stille auf dem für Selbſtmörder beſtimmten Platze
niedergeſenkt wurde. Die Müller muß einen ſchrecklichen Tod gehabt haben,
da ihr der Mörder den Kehlkopf ganz auf die Seite gewürgt hatte,
Perzler hat übrigens nicht, wie falſch berichtet wurde, an ſeine Brüder,
ſondern an ſeine Kinder geſchrieben, die zu ſeiner Beerdigung, welcher ſie inder Nähe beiwohnten, nach hier r waren. Gorby Ztg.)

Ellrich, 5. Äpril (GBubenſtreich. Streikführer
verhaftet.) Geſtern vormittag wurde hier beim Schuhmachermeiſter
Auguſt Holzhauſe, Schäferſtraße, ein frecher Streich ausgeführt. Auf
deſſen Hof iſt unbemerkt ein Stück Holz geworfen, welches ca. 16 cm
lang eingebohrt, mit Pulver gefüllt und dann wieder mit einem Holz
pflock verſchloſſen war. Dasſelbe wurde von Holzhauſe als ein ver
lorenes Stück Brennholz angeſehen, infolgedeſſen aufgehoben und in
den Ofen geworfen. Hierbei explodierte dasſelbe, richtete jedoch nicht
den Schaden an, den es offenbar hatte anrichten ſollen, da das Holz
zum Glück an der entgegengeſetzten Seite anbrannte. te abend

egen 6 Uhr wurde der Streikführer Apel, früher in Nordhauſen, verhaftet und in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Der

Grund zur Verhaftung wird in Aufreizungen in der Streikangelegenheit
n.

Thale i, H., 6. April. (Selbſtmord. Eiſerne
Treppenin den Hotels.) Ein dem Trunke ergebener, ſeit
längerer Zeit arbeitsloſer Arbeiter von hier ſtürzte ſich nahe der
Teufelsbrücke von einem Felſen in die Vode; er brach das Genic
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und war ſofort kot, Eine behördliche Beſtimmung macht den
Jnhabern von größeren Hotels und Logierhäuſern in und
Suderode zur Pflicht, Treppen von eiſerner Konſtruktion an Stelle
der Holztreppen anzulegen, um dadurch die Sicherheit ßer
Feuersgefahr zu erhöhen. Dieſe Verordnung iſt für einzelne Wirte
immerhin drückend, da ihre Ausführung oft mit nicht geringen
Geldopfern verknüpft iſt. Die Treppenanlage für das Hotel „Zehn
pfund“, die jetzt ausgeführt wird, ſoll z. B. mit 40 000 Mk. ver
anſchlagt ſein. Jn Thale ſind bereits eiſerne Treppenanlagen ge-
ſchaffen worden für die Hotels „Waldkater“, „Prinzeß Brunhilde“,
„Bodetal“, „Ritter Bodo“, „Heimburg“, „Daheim“; für
„Hubertusbad“ wird ſie erfolgen.

Suderode, 6. April. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
der Nacht zum 5. d. M. hat auf der Eiſenbahnftation Suderode
ein Einbruch ſtattgefunden. Es iſt dem Diebe nicht gelungen, den
Geldſchrank zu öffnen; er hat einen Tiſchkaſten und
daraus 22 Stück Fünfpfennigmarken entwendet.

Halberſtadt, 5. April. (Kreistag.) In der im Sitzungs-
ſaale des hieſigen Kreishauſes unter dem Vorſitze des Landrats
Geh. Regierungsrats Stegemann abgehaltenen Kreistagsſitzung
des Landkreiſes Halberſtadt, der auch der Landesrat Hennicke aus
Merſeburg beiwohnte, erfolgte zunächſt die Einführung der neu
gewählten Abgeordneten, des Fabrikbeſitzers O. Duve-Oſterwieck
und des Amtsvorſtehers Brandes-Veltheim. Der Haushaltsplan
für 1904 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 147 900 Mk.
feſtgeſetzt. Als Kreisſteuer ſollen im Monat Auguſt wieder 10 Proz.
erhoben werden. Der Antrag auf Nachbewilligung von Koſten
in Höhe von 7500 Mk. für den Bau und die Einrichtung des Kreis
krankenhauſes in Oſterwieck wurde genehmigt. Auf Antrag des
Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauenvereins zu Magdeburg auf
Gewährung einer Beihilfe zur Erweiterung der Kaiſerin Auguſta
Kinder Heilanſtalt in Bad Elmen wurde ein r r etrag
von 1000 Mk. aus Kreismitteln bewilligt. Eine lange Beſprechunrief der Antrag der Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Heu ber Mete r

zoll auf Gewährung eines verzinslichen Darlehens aus Kreis
mitteln hervor. Bewilligt wurde ſchließlich ein Darlehen von
16 000 Mk.

Magdeburg, 6. April. (Aus der Magdeburger
Garniſon). Durch mehrere Blätter gingen Nachrichten über Vor
gänge bei dem Offizierkorps des 4. Pionierbataillons,
mit denen Damen des Magdeburger Offizierkorps in Verbindung ge
bracht wurden. Wie uns mitgeteilt wird, ſind dieſe Nachrichten ein
ebenſo böswilliges wie unbegründetes e die Gerüchte, die Stoff
zu abfälligen Rückſchlüſſen über die Eheverhältniſſe der Offiziere der
Magdeburger Garniſon boten, ſind hinfällig. Der Fall des LeutnantsPfeſer, der fahnenflüchtig iſt und nicht mehr der Armee angehört, ſteht

hierzu in keinerlei rer
X Burg, 6. April. (Vergiftet. Feuer.) Ein hieſiger

Setzer, Sied ſchlag mit Namen, wendete ſich wegen eines
ſchmerzhaften Leidens an einen hieſigen Arzt, der ihm eine
Morphiumlöſung verordnete, von der er täglich in Zwiſchen
räumen einige Tropfen nehmen ſollte. Wahrſcheinlich um die
Schmerzen gewaltſam zu betäuben oder auch aus Lebensüberdruß
vertilgte er jedoch den größten Teil des Fläſchcheninhalts auf ein
mal und verfiel darauf in einen Schlaf, der zum Tode führte,
bevor geeignete Gegenmittel angewendet werden konnten. Jn
Loit 63 e bei Rogätz iſt in der letzten Nacht ein Mühlengut mit
allen Gebäuden eingeäſchert worden.

Weimar, 6. April. (Todes e Der langjährige
Präſident der früheren SaaleiſenbahnGeſellſchaft, Ferdinand
Mirus, iſt, 70 Jahre alt, vorgeſtern hier geſtorben.

Triptis, 6. April. (Ehrenbürger.) Unſere ſtädtiſchen
Behörden haben den Rektor der hieſigen Schule, Herrn Barthel,
anläßlich ſeines 50jährigen Rektor und das er
vor einigen Tagen begehen konnte, zum Ehrenbürger der Stadt
Triptis ernannt. Der Jubilar iſt der Senior der Rektoren und
Lehrer im Großherzogtum SachſenWeimar.

Gräfenthal i. Thür., 6. April. (Ballonfahrt.) Am
Sonnabend nachmittag gegen 6 Uhr landete in unmittelbarer Näheunſerer Stadt ein Luſt on, dem 2 Hauptleute und ein Leutnant
entſtiegen. Die drei Militärs, die ſich auf einer Uebungsreiſe be
fanden, hatten am Sonnabend morgen 2410 Uhr in Eſſen a. d. R.
den Aufſtieg unternommen und waren bis zu einer Höhe von
3800 Meter gekommen. Die Landung ging von ſtatten, ſodaß
die Herren ſchon mit dem 7 Uhrzuge die Reiſe fortſetzen konnten.
Jhr nächſtes Ziel war Leipzig. Der Vallon trug die Aufſchrift
„Barmen“ und hatte ein Gewicht von ca. 8 Zentnern.

Gotha, 6. April. Herzog Karl Eduard von
Koburg und Gotha) hat den ihm von ärztlicher Seite ver
ordneten Badeaufenthalt in Wiesbaden noch nicht begonnen, da er
noch ans Zimmer gefeſſelt iſt. Nach völliger Wiederherſtellung
beabſichtigt er dagegen einen längeren Aufenthalt an der Riviera
zu nehmen, wo auch die Familie des Regierungsverweſers ſeit
längerer Zeit verweilt.

Schhleiz, 6. April. (Tod beim Begräbnis.) Bei
dem Begräbniſſe des Oberförſters Ludewig hier am zweiten Oſter
feiertage wurde Oberförſter Oberländer aus Saalburg auf der
Straße plötzlich vom Herzſchlage betroffen und ſtarb alsbald, nach
dem er in das nächſte Haus getragen worden war. Oberförſter
Oberländer, der ſich allſeitiger Hochſchätzung erfreute, war 62
Jahre alt. Sein Tod hat hier eine außergewöhnlich große Teil
nahme hervorgerufen

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Scheuermann in Schleswig iſt der Re

gierung in Gumbinnen, der Regierungsrat Szozesny in Magdeburg
der Regierung in Schleswig zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Freusberg aus Minden
iſt dem Landrate des Kreiſes Pinneberg, der R e
Dr. Haarmann aus Arnsberg dem Landrate des Kreiſes Deutſch
Krone, der Regierungsaſſeſſor Lau ren z aus Münſter dem Landratedes Kreiſes Jnſterbung, der Wallroth aus Stade
dem Landrate des Landkreiſes Landsberg a. W. und der Reg erwnge
aſſeſſor Buderus v. Carls hauſen aus Minden dem Landrate
des Kreiſes ZauchBelzig zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften
zugeteilt worden. Der Regierungsaſſeſſor Loren z in Recklinghauſen
iſt der Regierung in Breslau vom 1. Mai d. Js. ab zur weiteren dienſt
lichen Verwendung überwieſen, dem erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten
in Thorn der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen worden.

Der in die Pfarrſtelle in Kraupiſchken beruſene Superintendent
und Pfarrer Struck, bisher in Werden, iſt zum Superintendenten
der Diözeſe Ragnit, Regierungsbezirk Gumbinnen, ernannt worden.

Verſetzt ſind der Regierungs und Baurat Tanneberger,
bisher in Stendal, als Vorſtand der Eiſenbahn Maſchineninſpektion nach
Göttingen die Eiſenbahn Bau und Betriebsinſpektoren: Eſſen,
bisher in Gotha, nach Eiſenach als Vorſtand der dorthin verlegten
EiſenbahnBetriebsinſpektion Gotha 1, Hahnzog, bisher in Vacha,
zur Eiſenbahn Betriebsinſpektion nach Eiſenach der EiſenbahnBau
inſpektor Alexander, bisher in Berlin, als Vorſtand (auftrw.) der
EiſenbahnWerkſtätteninſpektion nach Stendal.

Der Bergaſſeſſor Wendt iſt zum Berginſpektor bei der Berg
inſpektion zu Clausthal ernannt worden.

Der Geſchäftsführer bei der Landwirtſchaftskammer in Bonn,
Dr. Oldenburg, iſt als Hilfsarbeiter in das Miniſterium für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten einberufen worden. Den Domänen
pächtern Kokott in Riebnig und Rother in Saegen, Regierungs
bezirk Breslau, ſowie Kini t in Schönbrunn, Regierungsbezirk Liegnitz,
iſt der Charakter „Königlicher Oberamtmann“ verliehen worden.

Verliehen wurde dem Oberlehrer, Profeſſor Dr. Reichau
zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe; dem Lehrer
Hermann Schulze zu Magdeburg der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe. Die Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen
nichtpreußiſchen Ordens, und zwar des Ritterkreuzes erſter Klaſſe
des Königlich Sächſiſchen Albrechtsordens wurde erteilt dem
Landrat von Buſſe zu Delitzſch.

Wißenſchaft, Kunſt und Theaker.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner ugural

Diſſertation „Der metaphyſiſche Grundgedanke der heraklitiſ hilo
ſophie“ erhielt Herr Oswald Spengler aus Blankenburg von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Der Königliche Kurator hieſiger Univerſität giebt durch Anſchlag
am ſchwarzen Brett im Univerſitätsgebäude bekannt, daß nach Z 21 der
Prüfungsordnung für per vom 28. Mai 1901 für die ärztliche
Prüfung zwei Prüfungsperioden vorgeſehen ſind, welche Mitte Oktober
und Mitte März beginnen. Die Zulaſſung zur Sommerprüfung bildet
daher nicht mehr wie es nach 4 4 Abſatz 3 der Prüfungsordnung
vom 2. Juni 1883 bisher der Fall war die Ausnahme, ſondern
Sommer- und Winterprüfung ſind fortan gleichgeſtellt. Diejenigen
Herren Kandidaten, welche im jahr in die ärztliche Prüfung einzu
treten gedenken, haben ihre Geſuche um ſſung zur Prüfung nicht
mehr, wie früher, durch den Herrn Univerſitäts-Kurator, ſondern direkt
an den Herrn Miniſter einzureichen.

d

Der erſte internationale Kongreß fürSchul- Geſundheitspflege findet bekanntlich zur Zeitin Nürnberg ſtatt. Nach der Eröffnung des Kongreſſes und

dem Begrüßungsabend, worüber wir in Nr. 160 der „Hall. Ztg.“
ſchon berichtet haben, ſprach Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Hermann
Cohn (Breslau) über: „Was haben die Augenärzte
e die Schulhygiene und was müſſenie noch leiſten?“ Der Redner bemerkte: Der Gelehrte
Stilling halte die Kurzſichtigkeit für eine Raſſenfrage und behaupte,
daß Menſchen mit niederer Augenhöhle ſämtlich an Kurzſichtigkeit
leiden. Die praktiſchen Unterſuchungen haben aber dieſe Theorie
vollſtändig widerlegt. Es ſei feſtgeftellt, daß auch eine große An
zahl Menſchen mit hohen Augenhöhlen kurzſichtig ſeien. Die zu
nehmende Kurzſichtigkeit bedrohe die Wehrhaftigkeit der Armee.

mehr greife die Kurzſichtigkeit beſonders unter den
ffizieren und Einjährig-Freiwilligen um ſich. Eine große Zahl

junger Leute, die Luſt und Befähigung haben, ſich dem Marine
dienſt zu widmen, müſſen wegen zu großer Kurzſichtigkeit davon
abſtehen. Ein großer Krebsſchaden ſei der undeutliche Druck der
Bücher. Eine weitere Notwendigkeit ſei, die Schulbänke ſo zu ge
ſtalten, daß die Schüler ſich daran gewöhnen müſſen, in einer

Entfernung zu leſen und zu ſchreiben. Ein ganz be
onderes Augenmerk müſſe der Beleuchtung der Schulzimmer zu
gewandt werden. Sehr wichtig ſeien die Vorhänge in den Schul

Er habe die Vorhänge von der dickſten Sackleinwand
is zum feinſten Dowlas und Schirting unterſucht und dabei feſt

geſtellt, daß die Sackleinwand-Vorhänge 95 Prozent des Lichtes
wegnehmen. Es müſſe gefordert werden, daß in jeder ul
kommiſſion ein Arzt und auch ein n ſitze, und zwar dürfe
ein Augenarzt nicht mehr als 1000 Kinder zu unterſuchen haben.
Viel ſei ja ſeit den letzten 40 Jahren auf dem Gebiete der Schul
hygiene erreicht worden. Aber trotz alledem gebe es in Deutſchland
nur 284 Stadtverwaltungen mit 606 Schul
ärzten. Es müſſe gefordert werden, daß die Schulkommiſſionen
regelmäßig Reviſionen und S m vornehmen DieAngenmeſſungen wären am beſten auf Turnplätzen vor
zunehmen, und zwar könnte dies von den Lehrern geſchehen. Er
habe an Breslauer Studenten 1867, 1881 und 1902 Augen
meſſungen vorgenommen, und immer ſeien trotz aller prophylakti-ſchen Maßnahmen ungefähr ſech zig Prozent der unterſuchten

Studenten kurzſichtig geweſen. Gewarnt müſſe vor
r h werden. Er ſtehe in dieſer egichung auf
em Standpunkte der mittleren Linie. Die ſcharfen Augengläſer

können das Augenlicht ganz ungemein gefährden. Sehr notwendig
ſei auch, den Farbenſinn der üler zu wecken. Allein alle Be
mühungen der Schule dürften fruchtlos bleiben, wenn das
Elternhaus nicht mithelfe. Es ſeien ja auch in dieſer Be
ziehung ſchon weſentliche Fortſchritte zu verzeichnen. Vor etwa
20 Jahren habe eine Stadtverwaltung die ärztliche Schulaufſicht
abgelehnt, weil dadurch in die Autorität der Eltern eingegriffen
werden könnte. (Heiterkeit.) Derartige Anſchauungen ſeien

lücklicherweiſe längſt überwunden. Staatliche und ſtädtiſche Be
örden, aber auch alle Bevölkerungskreiſe ſehen die Notwendigkeit

einer durchgreifenden Schulhygiene immer mehr ein. Jm Jntereſſe
unſerer Jugend ſei zu hoffen, daß auf dieſem Gebiete immer
weitere Fortſchritte gemacht werden. Nur dadurch werde es möglich
ſein, ein geſundes Geſchlecht zu erziehen. (Stürmiſcher, lang an
haltender Beifall.) Nachmittags fanden in der in der Keßler
ſtraße belegenen Jnduſtrieſchule Abteilungsſitzungen ſtatt. Jn einer
derſelben ſprach Lehrer Berninger (Wiesbaden) über: „Organi-
ſation von Elternabenden“. Die Ausführungen des
Redners gipfelten in folgenden Leitſätzen: „1. Erziehung und
Unterricht iſt um ſo fruchtbringender, je mehr Elternhaus und
Schule in gegenſeitigem Verſtändnis zuſammenwirken. 2. Ein
beſonderes Mittel, das Zuſammenwirken von Schule und Haus
weſentlich d fördern, ſind die Elternabende. 3. Richtig geleitete
Elternabende ſind für Eltern und Lehrer, ganz beſonders aber
für die Kinder von großem Segen; ihre Einrichtung iſt darum für
alle Schulgattungen zu erſtreben. 4. Den Mittelpunkt der Eltern
abende bildet ſtets ein Vortrag über ein der GErgziehungskunde, der
Geſundheitslehre u. a. m. entnommenes Thema. Es iſt zu er
ſtreben, daß an der ſich anſchließenden Debatte ſich auch die Eltern
rege beteiligen. Kommen außer dem Vortrage noch Deklamationen,
San uſw. zu Gehör, ſo müſſen dieſelben tunlichſt in nahem
Zuſamenhange mit dem Vortragsthema ſtehen. 5. Es iſt
wünſchens- und erſtrebenswert, daß ſich zu den Elternabenden
außer Eltern und Lehrern auch Geiſtliche, Mitglieder der Schul
deputationen und Schulkommiſſionen, Aerzte und beſonders Schul
ärzte, Bautechniker u. a. m. einfinden und durch Uebernahme von
Vorträgen, ſowie durch Teilnahme an den Debatten ihr Intereſſe
an einer geſunden Jugenderziehung bekunden.“

-he. Der ſeit 1902 in Heidelberg als Privatdozent für innere
Medizin wirkende Dr. med. Franz So etbeer aus Altona iſt in gleicher
Eigenſchaft in die mediziniſche Fakultät der Univerſität Greifswald
übergeſiedelt. Gleichzeitig wurde Soetbeer zum Oberarzt an der Greifs
walder mediziniſchen Klinik ernannt.

he. Nachfolger des am 4. September 1902 nach Halle ver
eng a. o. Profeſſors Dr. Arnold Berger iſt der Privatdozent

Dr. phil. Eugen Wolff zum etatsmäßigen außerordentlichen
Profeſſor der neueren deutſchen Sprache und Literatur an der Kieler
Univerſität ernannt worden.

Jm Kleinen Theater zu Berlin hat am Mittwoch ein
einaktiges Schauſpiel „Märtyrer“ von Georg Reicke ſehrfreundliche Aufnahme gefunden, ſo daß der Verfaſſer bekanntlich

Zweiter Bürgermeiſter von Berlin, mehrmals erſcheinen konnte.
Die Kritik beſpricht demgegenüber das Stück faſt durchweg abfällig.
Es ſei ein gleichgültiges Nichts, temperamentlos und ohne inner
liches Miterleben ausgeklügelt, und „höchſtens die handwerks
mäßige Raffiniertheit, die Sicherheit in der Anwendung effekt-
voller Mätzchen verdient eine Rüge“. Sehr ſcharf fährt dann
die „B. Pgee fort: Viel intereſſanter iſt die Frage, wie ſo
etwas auf die Bühne kommt, wie ſo etwas zu einem demon-
trativen Beifall ſeitens gebildeter Leute kommt. Herr Reicke iſt
einerzeit Konſiſtorialrat geweſen und hat trotz dieſer Eigenſchaft

verſchiedene Theaterſtücke ſehr liberaler Denkungsart geſchrieben.
Ein für das Theater ſchreibender gert erregt immer
Aufſehen, und Herr Reicke erregte Aufſehen. Als er dann gar in
den Kämpfen um die lex Heintze für die Goethebündler Partei
nahm, da hatte er bald eine Elique um ſich, die auch ſeine dürftigen
Romane, wie das „Grüne Huhn“, umlärmte; daß er Bürger-
meiſter wurde, ſchadete ihm auch nicht gerade, und nun kann er
9 kümmerliche Stücke ſchreiben, wie er will, er kann ſicher ſein,

ß ſich die Bühnen darum reißen und daß das beſte Publikum
Berlins ſeiner Alltäglichkeit lauſcht, wie einer Offenbarung.
Deutſche Literaturgeſchichte!

„Die Markomannen“, Arnold Straßmanns
Studentenſtück, erzielten bei ihrer Magdeburger Erſtauf-führung im dortigen Stadttheater einen großen Erſolg,

Schiffahrts Nachrichten
Rorddeutſcher Lloyd. „Manila“, n. Singapore beſt., 2. April

2 Uhr nachm. Oueſſant paſſ. „Marburg“, n. Oſtaſien beſt., 5. April
2 Uhr nachm. in Singapore angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 5. April4 Uhr nachm. in den York angekommen.

Hamburg Amerika Linie. „Nauplia“ 4. April v. Valparaiſo
über Montevideo n. Havre, London und Hamburg abgeg. „Aleſia“
6. April 7 Uhr 25 M. morgens auf der Elbe angek. „Suevia“ 5. April
in Yokohama angek. „Valdivia“, v. Weſtindien, 5. April in Bremen
augek. „Makedonia“ 4. April 4 Uhr morgens in Antwerpen angek.
„Sevilla“ 5. April v. Montevideo über Madeira n. Hamburg abgeg.
„Sambia“, v. Oſtaſien, 5. April v. Singapore abgeg. „Prinz Sigis-
mund“ 5. April v. Santos abgeg. „Badenia“, v. Oſtaſien, 5. April
Gibraltar paſſiert. „Artemiſia“ 5. April in Hongkong angek. „Theodor
Wille“ 5. April in Port Said angek. „Auguſte Viktoria“, auf der
Orientfahrt, 5. April in Piräus angek. „Helvetia“ 5. April 12 Uhr
20 M. mittags auf der Elbe angek. „Sileſia“ 4. April in Corral
angekommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. April 1904.

Aufgeboten Der Eiſendreher Max Exner und Elſe Bauer,
Merſeburgerſtr. 15. Der Bautechniker Albert Duwe, Berlin und
Frieda Becker, Wörmlitzerſtr. 95. Der Kaufmann Jſidor Loewenſtein,
Berlin und Betty Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57. Der Schloſſer Karl
Morgenſtern und Eliſabeth Sievers, Merſeburgerſtr. 35. Der Eiſen
en Karl Hampe, Eichendorffſtr. 16 und Martha Heine, Zwinger
traße 9.

Eheſchließungen Der Geſchäftsführer Karl Zink, Zenkerſtr. 13
und Anna Kaſeler, Schillerſtr. 28. Der Tapezierer Karl Silbert, Gr.
Märkerſtr. 22 und Margarete Köhler, Ranniſcheſtr. A. Der Brauer
Franz Born, Albert Schmidtſtr. 3 und Wilhelmine Küſter, Germar-

9. Der Fußgendarm Karl Hilbert, Eiſenberg und Laura Finger,
eipzig.

Geboren Dem Modelltiſchler Karl Schmidt, Lindenſtr. 11, T.
Charlotte. Dem Schneidermeiſter Franz Bühlig, Sternſtr. 2, S.
Walter. Dem Modelltiſchler Johann Gensky, Schmeerſtr. 8, S.
Werner. Dem Vermeſſungstechniker Theodor Liebe, Halberſtädter
ſtraße 4, T. Dem Schriftſetzer Max Roſch, Torſtr. 20, T. Margarete.
Dem Militäranwärter und Muſiker Paul Hartung, Meckelſtr. 15, T.
Charlotte. Dem Schriftſetzer Emil Morche, Ludwigſtr. 51, S. Bern
hard. Dem Monteur Bernhard Reuſchel, Turmſtr. 156, S. Waldemar.

Geſtorben Der Schweizer Gottfried Walter, 22 J., Klinik. Der
Hilfsbahnwärter Karl Pretzſch, 56 J., Klinik. Des GottesackerJnſpektors
Wilhelm Strauß Ehefrau Luiſe geb. Steppin, 62 J., Gottesackerſtr. 7.
Des Muſikers Guſtav Walther T., totgeb., Klinik. Des Maſchiniſten
Chriſtian Parſieglar T. Hedwig, 4 J., Raffinerieſtr. 32.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Otto Schwanethal, Halle
und Adelheid Wenke, Eckſtedt. Der Maurer Wilhelm Fritſche, Lochau
und Jda Erfurt, Laucha. Der Handarbeiter Wilhelm Radegaſt und
Roſine Pritz, Neumark.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. April 1904.
Aufgeboten Der Lehrer Max Brandt, Magdeburg und Marie

Zander, Belfortſtr. 9.
Eheſchließungen Der Motorwagenführer Hermann Schlicht,

Charlottenburg und Martha Schiefke, Goetheſtr. 12. Der Lokomotiv-
hilfsheizer Paul Andrae, r und Luiſe Riedrich, Gr. Wallſtr. 35.
Der Wagenfabrikant Richard Mäder, Martinſtr. 3 und Anna Wernicke,
Geiſtſtr. 9. Der Lehrer Emil Kuhn, Wittekindſtr. 29 und Charlotte
Socher, Luckenau.

Geboren Dem Güterbodenarbeiter Karl Heine, Burgſtr. 12, S.
Otto. Dem Kutſcher Guſtav Laue, Georgſtr. 15, S. Hans. Dem
Maſchinenheizer Paul André, Wörthſtr. 2, S. Max. Dem Kaufmann
Paul Küpp, Albrechtſtr. 46, T. Charlotte. Dem Kaufmann Karl
Schenk, Karlſtr. 28, T. Erna. Dem Zimmermann Hermann Wiſſing,
Saalwerderſtr. 21, T. Lina. Dem Maurer Richard Helm, Blumen-
thalſtraße 24, S. Hans.

Geſtorben Die Rentiere Alwine Hoppe geb. Kramer aus Wettin,
63 J., Viktor Scheffelſtr. 8. Die Rentiere Charlotte Beyer geb. Thäter,
71 J., Kaiſerſtr 24. Der Fabrikarbeiter Gottfried Herrmann, 54 J.
Gabelsbergerſtraße 6.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Winke für Gemüſe mit Mondamin.
Es iſt überraſchend, wie eine einfache

Mondamin-Sauce
das Gemüſe bedeutend verfeinert und ſchmackhafter macht.
Nützliche Winke über beſtes Gemüſekochen wie auch 15 erprobte
GemüſeSaucenRezepte verſenden Pata in einem Büchlein
Brown Polſon, Berlin C. 2. Man ſchreibe ſofort darum
und verlange das A-Büchlein Abt. J H2. (4110

und entſtellt durch ihre un-So ist hässlic reine Geſichtshaut, Pickeln u.
Miteſſer, hört man oft von einer Dame ſagen. Dieſe Uebel können
leicht beſeitigt werden durch täglichen Gebrauch von Obermeyers
HerbaSeife; z. h. i. all. Apoth., Drog. und Parfüm. Stück

50 Pfg. u. 1 Mk. (50569Spezial Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, p t S Wennhelge
5187) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Seidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
gowvieherrenwäschejedoerärt

nach Mass.
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter

Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

Wedäy Penieke,
Leipzigerstrasse 6. (5610



Dittmar“s Möbel-Fabriſe
RERILIN C., Molkenmarkt 6. Sesründet 1836.

BVigene Tischlereien und Tapezierereien.
Abbildungen kostenfrei.

Finfache wie reiche Möbel zu billigen Preisen.

165240

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alleKlassen höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima inſ. Abiturium) von

Dr. Herm. Krause Heinrichstr. 14.
Pension. Programm. Sohulanfang II. April.

Kunsthandarheitsschule
L. Matthesimus, Wuchererstrasse 23, II.
Beginn neuer Kurse, auch im Wäschenähen. [5597

[5168

D. R. P.
John Vaillar Renschri

zu haben in allen besseren Insfallations

geschsften Man verlange (aralog grat u franco. S

(8990

Nar echt mit obdiSchutzmarko vorv reine
nowie J m auf den Tisch zu stellen, empfiehlt zum
Schul- Anfang Naethers Niederl.5572) J. F. Junker, Fostatr. à.

Nebenstehend abgebildete

ärztlicherseits viel empfohlene

Formalinlampe Iygiea
ist ein vorzügliches Sohutzmittel bei

Diphtheritis
Scharlach, Masern

Keuohhusten

lnfluenza
Preis mit 100 Pastillen 5 Mk.

Chemische Fabrik auf Aktien (vorm. E. Sehering).
Zu beziehen durch die Generalvertreter:

d. F. Schwarzlose Söhne,
BRerlin, Markgraſenstrasse 29

und alle Apotheken, Drogenbandlungen ete.

In Halle zu haben
Wilhelm Moerſer, Geiststrasse 5960.

Beteiligung.
Zur Gründung einer Kommandit-Gesellsehaft oder

Gesellschaft m. b. H. werden stille Teilhaber mit
zugammon

200 000 Mk. Kapital
gesucht. Altes Fabrikgeschäft, Wert ca. 500 000 31Kk.,
grosses Areal, Geschäftsgang fott, Besitzer Fachmann.,
Kapital- Anlage gut. [5378

Gef. Offerten erbeten unter Z. I. 409 an die
Expedition dieser Zeitung.

in Neu-Dölau mit 6 Zimmern, Diele, 2 Veranden und
öſtlich vom Heideſchlößchen, dir ekt am Walde

an der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Zbian
1903 künſtleriſch angelegten Zier- u. Nutzgarten

4 verkaufen oder zu vermieten. Julius

Beceker, Bankgeſchäft, Halle, Martinsberg 9.

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich, wie bisher, in

z u. Gartenſämereien

zu den billigſten Tagespreiſen und bitte, das mir ſeither in ſo
reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch für die Zukunft bewahren

zu isollen. 15587Paul Weber. ſandsberg, Bez. Halle,
Kolonialwaren, Dünge- und Futtermittelhandlung.

Kontor- und geräumige Niederlags-
bezw. Werkstätten-Räume

inmitten der Stadt zu vermieten. Offerten unter B. p. 3759 an

Rudolf Mosse, Halle. 15279
Hochherrſchaftlihe Wohnung,8

12 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Gas- oder auf Wunſch
elektriſche Beleuchtung, per I. Oktober d. Js. 47 vermieten.
Richard Steckner, Große Steinſtraße 7 [5167

Vaillants Gas-Radebfen etc. e
F. A. Rlehter, h W. Wernut, u e

Nur kurze Zeit. Nur kurze Zeit.

Der Circus ſchützt gegen alle
Witterungsverhältniſſe, iſt mit
eigener maſchineller e
elektriſch beleuchtet, faßt 3600
Perſonen und iſt auf das

komfortabelſte eingerichtet.

Nur Produktionen I. Ranges.
Täglich neues Programm.

renSarrasami
Halle a. S. auf dem Roßplat.

Größter und eleganteſter
Zelt-Circus Europas

(nicht zu verwechſeln mit anderen
Unternehmen).

Freitag, den 8. April 1904,
abends 8 Uhr

Clowu und Komiker
Porſtellung

mit hochhumoriſt. Programm.

Ein Jeder ſoll und
muß lachen

Sonnabend, den 9. April 1904,
abends 8 Uhr

High-Iife-Evening,
Rendez-vous der hohen

und höchſten Herrſchaften.
1. Auftreten der berühmten

Schulreiterin [5592

Margot
von Stutterheim,

ſowie das große

Weltſtadt Programm.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 8. April 1904.
Leipzig (Neues Theater): Unter vier

Augen. Hierauf Tanzſtunde.
Zum Schluß Hänſel und Gretel.

Leipzig (Altes Theater): Roſe Bernd.

Welt-Panorama, u
Geöffnet von 2 10 Uhr. [5516

Ost-Asien,
Morgen Freitag abend

ff. friſche hansſchlachtene

Wurſthei Gust. S „Bärgaſe.

pfelblümchen,
alkoholfreier Apfelſaft à Fl. 40Pf.

Frutil, Pomrii 40ſowie feinſte, alkohoifreie
Traubenweinefürd. Tafel:
Marke Riesling u. Traminer

à Fl. 1,20 M.

Muskateller binfolge ihres Wobhlgeſchmacke

ſehr beliebt, [5574
liefert jedes Quantum frei Haus
Gust. Bauer, nterbers

Ecke Weidenplan.

Fahrräder
undsämtliche Zu-
behörteile liefert
billigst Hans
Crome, Rin-beck r 395. e re Katalog gratis.

38)

S
D.

S nen ehren für jede famiſe l

nderbere
Boore an

e
Denmper dem

t fahrten alleiniges Geheimnis der Firma:

H.nbfßbtßätibürchr
Hoflieferent Seiner Majesfst des Kaisers und Königs Miheim f.

amRethhausein RUEIN BERG am Hiederrhein,

Gegr. W 1846.
S e Arerkannt berfer Biterivörl

24 Preis-Medaillen]
Man vetlangen VUnderberg-Boouexamp.

Paul Aust- Fussoperatoeur,
J empfiehlt ſich zur radikalen Entfernung von Hühner

augen, Verhärtungen, eingewachſenen Nägeln.
Schmerzloſes Verfahren. Froſtſchädenentferner, ſehr
probates Mittel mit ſofortiger Wirkung, à Flaſche 60 Pfg.

Patentamtlich unter Nr. 50 539 geſchützt. [5580
Erfrores. wene Promenade s, im Hauſe der KaiſerWilhelmshalle.

Nur die Marke „Pfeilring
gibt Gewüäbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Vaegbahmnngen zurück.

an KE pf W Lanolin- Fabrik [5566
Martinikenfelde.

3 Eisen-, Moor- h Stahlbad. Trink- und Badekuren.

500 Meter über Bahnstation: (Gera)dem Meeresspiegel. luftkurort I. Ranges. Triptis-Marxgrun (Ho).

Sommer und Winter geöffnet. Aerztliche Leitung.
Kurhaus had lLobenstein. Kohſensäure-, Sol-, Fichtennadel-, Dampfbäder, Inha-

lationen, Hydrotherapie, Massage, elektr. Lichthäder.

o Speriaſſität (unter ärztl. Aufsicht):
Kohlensäurehbalt., Dreiphasige Wechselstrombäder.

Lavoratorium. Prachtvoller fürstlicher Kurpark, für die Kurgäste geötfnet.
Konzert der ſtädt. Badekapelle. Prospekte sowie jede gewüunschte Auskunft
bereitwilligst durch die Geschäftsstellen der Allgem. Bäder- Verkehrsanstalt in
Berlin, Bremen, Chemnitz, Dresden, Halle, Hamburg, Ieipzig, Magdeburg ete.
sowie direkt durch die Badedirektion in Lovbenstein, Thüringen.

Am 12. April beginnt mein
Mal Unterrichts

wieder. (Oel, Porzellan, Aquarell).
Anmeldungen täglich vormittags.
Margarete Erler,

Magdeburgerſtraße 31.

Schülerpenſionat
von M. Laub,Halle a. S., Sternſtraße 9.

Schüler finden Aufnahme
bei tägl. Beaufſichti n der
Schularbeiten durch vit gMathemat.

jeder Art werden ſchnell
und gut neu geſtrickt oder

angeſtrickt

bei [4794
H. Sohnee Noehf.

A. EPbermann,

2—3 j es Mädchen, ger die
ulen beſuchen, finden

enſion. un
Liebevolle, gewiſſenhafte Aufſicht. Gute
Verpflegung. Preis 500 Mark pro
Jahr. Offerten unter D. O. 512

hieſigen S

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. J an die e d. Zeitung erbeten.

Erfolgreiche Behandlung bei Gicht, Frauenleiden und besonders allen Arten von

Herz und Nervenkrankheiten-
Indiviänelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrolle Röntgen- u. chemisches

Stadttheater in Halle S.

R r den 7. April200. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. ung.
Anfang 7 ühr. Drr letzten Male:
Meiſterfnger! v. Nürnberg.

Hans Sach Se d Rübſam.
Veit Pogner, Gold

ſchmied a Rabot.Kunz Vogelſang Böttcher.
Konrad Nachtigall,

Spengler. Theo Raven.
Sixtus Beckmeſſer,

Stadtſchreiber A. Aumann.
Fritz Kothner, Bäcker W. Soomer.
Bathaſar Zorn, Zinn

E. Lübben.gieße r.ultig Eßlinger,

A. Schöne.

F. Dern.

Würzkrämer
Auguſtin Moſer,

Schneider
Hermann Ortel,

Seifenſieder A. Naß.
Hans Schwarz,

Strumpfwirker W. Fabian.Hans Foltz, Kupfer

ſchmied. R. Honroth.Walther Stolzing, ein

junger Ritter aus
Franken Szirowatka.

Sachs Lehr

bube F. Gruſelli.Eva, Pogners Tochter M. Ekeblad.
Magdaleng, Evas

Amme M. Ulxich.
Ein Nachtwächter Leo Müller.Bürger und Frauen aller Zünfte,
Geſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.

Ende nach 11 11 Uhr. [5562

Freitag, den n 8. J April 1904:
201. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. ung.

Benefiz Pritz Berend
Die Reiſe durch Halle in 80 Stunden.
Sonnabend Seeluft. Hierauf:

Der Poſtillon von Lonjumeau.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.

Freitag Doppelgaſtſpiel
Thea von Gordon Albert Paul.

Die Notbrüeke-
Sonnabend: Gaſtſpiel Gordonm:

F Lutti. W [5563
ſallalln- Theater.

Direktion: F. W. Iedermann.

Glänuzendes
Varietèé Programm.

Louis TartakKoſſs
FeibgardeKoſaken,
9 ruſſiſche Schönheiten.

Großes ruſſiſches Geſangs und
TanzEnſemble mit militäriſchen

Evolutionen.

Zum SchlußSenſationelle Erſtürmung einer
10 Fuß hohen Feſtungsmauer.

Der Original-Humoriſt
Bachus Iacoby
in ſeinem nur ſelbſtverfaßten

brillanten Repertoir.
The Vandoerbilt-Company,

größter komiſcher KaskadenAkt
der Gegenwart
und weitere [5504

6 Glanznummern 6.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

The Seldoms
„lehende Kunſtwerke“,

Original Modellen
der Profeſſoren Begas, Knaus,

Exc. Von NMenzel c.

Estio u. Luigi,
ausgezeichnete urkomiſche

Ballclowns mit ihrem Hunde
„Aujust“. [5565

Arthur Lewrig,
Soubretten-Darſteller.

Hermann Strebel,
Humoriſt mit gänzlich neuem
Orig.Schlager Repertvoir.
Jubelnder Applaus!

nebſt dem übrigen glänzenden
Oſter- Programm.

Mit I Vellage.

fr
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an.

Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. April.

Die erſte paſtorale Gemeinſchaftskonferenz für die Provinz
Sachſen wurde geſtern (6. April) 4 Uhr im Evangeliſchen Vereins-
hauſe“ („Hotel Kronprinz“) mit einer Anſprache des Herrn General
Superintendenten D. Vieregge über den Geiſteskampf (Gottes
und Glaubensgeiſt gegen den Zeitgeiſt) eröffnet. Jn großen Zügen
wurde das Bild der Zeitſtrömungen mit ihrer Hoffart, an der auch die
Jugend in ihrer Auflehnung gegen die Autorität krankt, und ihrer
tiefen Verzagtheit, welche keine Auskunft mehr ſieht als den Selbſtword,

ezeichnet, darauf die größere Macht der Hingabe an Gott und derbe in ſeinen Namen dem falſchen Geiſte entgegengeſtellt und der

große Beruf der Prediger als Vertreter dieſer Macht hervorgehoben,
welche die Verheißung des Sieges hat. Herr Oberkonſiſtorialrat
Werner aus Deſſau hielt das Referat über das Gebetsleben
der Geiſtlichen. Er ſchilderte das Gebet ohne Unterlaß, wie es
hervorbricht aus der großen, edelſten Sehnſucht des Menſchenherzens,
wie es die Arbeit der Seelen trägt und in den Fürbitten zur ſtarken
Grundlage einer nimmermüden Liebe wird. Ergreifend war das ſich
an das Referat anſchließende Zeugnis von Herrn Prof. D. Warneck.
Die Heiligung des Namens Gottes hob er als Gebetsziel hervor, er
forderte, daß man in der Schule des Betens ſich auch zum Leiden
ſtähle und lerne, für einzelne beſonders, aber für diejenigen zu beten,
welche dem Seelſorger viel Mühe und Leid bereiten. Auch Herr
General- Superintendent D. Vieregge, ſowie die Superintendenten
Schuſter und Gallwi 8 ergriffen das Wort. Ein breit ange
legtes Referat hielt Herr Paſtor Donndorf aus Salbke über die
Erweckungsbewegungen, das Erwachen der Seele zu Gott zu ſeiner
Erkenntnis und zu ſeinem Dienſt. Mit reichem geſchichtlichen Material
illuſtriert, ſtellte er die Erweckung als das erſtrebenswerte Ziel
der Seelſorge und Verkündigung hin. Herr Prof. D. Lütgert
äußerte ſeine Bedenken, denen wiederum u. a. die Herren Profeſſor
Schmidt und D. Buchner kräftig entgegentraten. Der Beſuch der
Konferenz war ein ſehr erfreulicher. Heute vormittag begannen die
Verhandlungen um 9 Uhr; ſie werden abends 7 Uhr enden.

Aus der Sankt Georgen Gemeinde. Am 10. April abends
8 Uhr finden im Saale des Gemeindehauſes für den Jungfrauen-
Verein die Jahresfeier und die Aufnahme der neu eintretenden jungen
Mädchen ſtatt. Die Aufnahmefeier für die neuen Mitglieder des
Lehrlings-Vereins wird am dritten Sonntage nach Oſtern,
Jubilate, 24. April, abends 8 Uhr in den Vereinsräumen abgehalten.
Die Neuanmeldungen können jederzeit bei dem Vorſitzenden, Herrn
Hilfsprediger Hellmann, in deſſen Wohnung oder an den Vereins-
abenden erfolgen. Die bereits angemeldeten, ſowie diejenigen jungen
Leute, welche dem Verein noch beizutreten gedenken, können ſchon von
jetzt an, auch vor der Aufnahmefeier, an den Vereinsabenden teilnehmen.
Die Mitgliedſchaft iſt auch ſolchen jungen Leuten möglich, die durch Berufs
arbeit oder die Fortbildungsſchule an den Abenden der Wochentage
verhindert ſind und nur am Sonntag abend kommen können. Am
Sonntag, 17. April, abends 8 Uhr wird Herr Diakonus Witte einen
zweiten Jungfrauen- Verein begründen; dieſer will ſeine
Verſammlungen an den Sonntagen abends 8 Uhr im oberen Saale
der Kinderbewahranſtalt abhalten. Der Konfirmanden-
Unterricht für die Konfirmanden des Herrn Oberpfarrers Knut h
beginnt im Pfarrhauſe am Montag, 2. Mai, früh 7 Uhr und zwar
für die Mädchen der höheren und Mittelſchulen am Dienstag, 3. Mai,
früh 7 Uhr für ſämtliche Knaben der höheren und Mittelſchulen, ſowie
auch für einige Knaben der Volksſchule ebenfalls im Pfarrhauſe
am Mittwoch, 4. Mai, vormittags 11 Uhr für alle Mädchen
der Volksſchulen ebendort. Die Konfirmandenſtunden des Herrn
Diakonus Witte fangen ebenfalls am Montag, 2. Mai,
früh 7 Uhr im Gemeindehauſe an. Des Montags und
Donnerstags früh 7 Uhr haben die Mädchen der oberen Klaſſen,
Mittwochs und Sonnabends vormittag 11 Uhr die der unteren Klaſſen
der Volksſchule, Dienstags und Freitags früh 7 Uhr die Knaben der
oberen Klaſſen, Mittwochs und Sonnabends früh 7 Uhr die Knaben
der unteren Klaſſen der Volksſchule Unterricht. Dieſe beiden letzten
Abteilungen werden von Herrn Hilfsprediger Hellmann unterrichtet.
Sämtliche bei demſelben angemeldeten Knaben verſammeln ſich am
Dienstag, den 3. Mai, früh 7 Uhr im Konfirmandenzimmer I des
Gemeindehauſes. Auch Herrn Hilfsprediger Schwahn wird eine Anzahl
Mädchen der Volksſchule zum Konfirmandenunterricht zugeteilt werden.

Neue ſtädtiſche Oberrealſchule. Bezüglich der Errichtung
eines neuen Oberrealſchulgebäudes, über die an dieſer Stelle ſchon mehr
fach ausführliches mitgeteilt worden iſt, hat, wie ſchon angekündigt,
Herr Stadtbauinſpektor Rehorſt eine neue Denkſchrift ausgearbeitet.
Wir kommen auf dieſelbe gelegentlich zurück.

Ueber die projektierte elektriſche Schuellbahn Halle Leipzig
erfahren wir noch, daß die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin
beabſichtigt, auf der Strecke ſehr komfortable Wagen mit je 50 Sitz
plätzen verkehren zu laſſen. Der Betrieb ſoll täglich 18 Stunden mit
viertelſtündiger Wagenfolge aufrecht erhalten werden. Jn Halle ſoll
die Bahn auf der alten Leipziger Chauſſee eingeführt werden
und bis auf den Riebeckplatz gehen.

Alldeutſcher Abend. Der geſtern im oberen Saale des
„Reichshofs“ abgehaltene Alldeutſche Abend verlief in anregender Weiſe.
Zunächſt gab der Ortsgruppenvertreter, Herr Maurermeiſter Friedrich,
ein Bild über die Sitzung des Hauptvorſtandes des Alldeutſchen
Verbandes am 21. Februar in Berlin. Jnsbeſondere hob er hervor,
von wie großer Bedeutung das Zuſammenwirken der an der Spitze der
Bewegung ſtehenden Männer ſei, die mit dem warmen Eintreten für
die deutſchnationale Frage die hervorragendſte Beſchlagenheit auf dieſem
Gebiete verbinden. Es folgte dann der Vortrag des Vereinsmitgliedes
Herrn Jngenieur Mehlhorn über Japan. Dieſer ſchilderte auf
Grund ſeines früheren Aufenthaltes im Lande der aufgehenden Sonne
anſchaulich die dortigen Verhältniſſe. Man gewann den Eindruck,
daß es längere Zeit dauern wird, bis Rußland mit ſeinem zwar zarten,
aber doch zähen und temperamentvollen Gegner fertig werden kann, und daß
der gegenwärtige KriegbeieinigerGeſchicklichkeit der Reichsregierung in hohem

Beilage zu Nr. 163 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

8. April 1904.

Maße dazu beitragen muß, das durch den unglücklichen Caprivismus
leider beeinträchtigte gute Verhältnis zwiſchen Rußland
und Deutſchland wieder zu befeſtigen. Der Vorſitzende, Herr
Oberbergrat a. D. Lohmann, gab alsdann den Geſchäftsbericht der
Ortsgruppe für das Jahr 1903. Danach beträgt die Mitgliederzahl
nunmehr 92 2), der Kaſſenbeſtand am Jahresſchluſſe 213,35 Mark.
Herr Lohmann führte zum Schluſſe aus, es ſei ein Fehler der deutſchen
Gemütlichkeit, alles von der Regierung erwarten zu wollen. Auf die
jetzt erfolgte Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes anſpielend, meinte
er, daß ein Zuſammenſchluß aller deutſchgeſinnten
Männer nötig ſei, um für deutſche Fragen in Wort und Schrift
einzutreten und der Regierung das Rückgrat zu ſteifen. Dieſe Auf
gabe habe ſich insbeſondere der Alldeutſche Verband geſtellt, weshalb
er mit einem warmen Aufrufe zum Beitritt ſchloß. Es folgte dann
noch ein geſelliges Zuſammenſein, an dem ſich auch die erſchienenen
Damen beteiligten.

Verband deutſcher ärztlicher Heilanſtaltsbeſitzer und -Leiter.
Die Stadt Halle in ihrer günſtigen zentralen Lage und ihrer Bedeutung
ſtellt einen willkommenen Verſammlungsort von namentlich wiſſenſchaft
lichen Vereinigungen dar. Ein größerer, allgemein intereſſierender
Kongreß wird wieder am 17. d. M. im „GrandHotel Bode“ ſtatt
finden. Da tagt von 11 Uhr vormittags an der Verband
deutſcher ärztlicher Heilanſtalts- Beſitzer und
Leiter. Dem Verbande gehören 83 Aerzte an, die Sanatorien oder
Kliniken vorſtehen und in den verſchiedenſten Orten Deutſchlands
ihren Wohnſitz haben. Jm Jahresberichte werden die Fragen der
Anzeigefreiheit der ärztlichen Heilanſtalten in öffentlichen Blättern, der
Penſionspreiſe in Privatheilanſtalten, des näheren Anſchluſſes an den
Wirtſchaftlichen Verband und der Herausgabe eines Führers durch die
zum Verbande gehörigen Heilanſtalten geſtreift. Nach dem Kaſſen
berichte und den Vorſtandswahlen ſoll über die Propaganda und be
ſonders eingegangene Anträge (Honorare, Kurpfuſcherfrage) geſprochen
und beſchloſſen werden.

Der erſte kommunale Verein hatte geſtern im „Ratskeller“
eine Sitzung. Nachdem die Anweſenden über die letzten Verhandlungen
informiert worden waren, welche zu dem Beſchluſſe des Ankaufs des
Giebichenſtein durch die Stadt geführt haben, wurde beſchloſſen,
wegen einer baldigen Errichtung einer Bedürfnisanſtalt für
beide Geſchlechter auf dem Sandanger eine Petition an die
ſtädtiſchen Körperſchaften zu ſenden. Ueber das Verhältnis der
Berufsfeuerwehr zur freiwilligen Wehr wurde darauf
noch einmal geſprochen Die Verſammlung brachte zum Ausdruck, daß
die Ziele der freiwilligen Wehr mit Dank anzuerkennen ſeien, daß aber
jetzt, da ſich die Stadt eine Berufsfeuerwehr halten könne, die Vorteile
der unmittelbaren Hilfe durch dieſelbe nicht verkannt werden möchten.
Sodann ſprach man ſich noch für eine veränderte Aufſtellung der
Markt-Trinkhalle, die jetzt nächſt der Leipzigerſtraße ſteht, auf
dem Marktplatze aus.

Pfälzer-KolonieSchützengeſellſchaft. Am zweiten und dritten
Oſterfeiertage fand das Oſter- und Eröffnungsſchießen der Pfälzer-Kolonie-
Schützengeſellſchaft unter reger Beteiligung auf dem „Schützenhofe“ an
der Heide ſtatt. Es wurden auf Wild (Sau), ſowie Stand (175 Meter,
Auflage und Freihand) und auf Pirſchſcheibe (Rehbock, 100 Meter, nur
mit Drilling zuläſſig), recht gute Reſultate erzielt hauptſächlich der
letzteren Scheibe wurde von Jägerkreiſen ein großes Intereſſe entgegen

W Es iſt jetzt jedem Jäger Gelegenheit gegeben, ſich, bevor der
ehbock aufgeht, ſeine Jagdgewehre ſicher und gut einzuſchießen. Nach

dem Schießen fand eine gemütliche Zuſammenkunft und die Preis
verteilung ſtatt. Zu dem „200 jährigen Jubiläums- und
Preisſchießen, welches in den Tagen vom 28. bis 31. Mai d. J.
auf dem „Schützenhofe“ an der Heide ſtattfindet, ſind die Vorbereitungen
in n Gange; in kurzem wird die Feſt und Schießordnung bekannt
gegeben.

Militäranwärter und -Jnvaliden. Der Zweigverein des Ver
bandes deutſcher Militäranwärter und -Jnvaliden hält ſeine Monats-
verſammlung am nächſten Sonnabend im „Schultheiß Reſtaurant“,
Poſtſtraße (mit Damen) ab. Militäranwärter haben als Gäſte Zutritt.
Es wird ein Vortrag über Wohlfahrtseinrichtungen geboten.

Kreisverein Halle des Verbandes deutſcher Bureaubeamter.
Die nächſte Monatsverſammlung findet am Sonnabend in Sergels
Wein- und Bierhaus ſtatt. Jn derſelben wird Herr Zahntechniker
Hirſekorn von hier einen Vortrag halten. An dieſen ſchließt ſich
eine außerordentliche Hauptverſammlung der örtlichen Verwaltunggsſtelle
Halle der Kranken- und Begräbniskaſſe.

Techniſcher Vortrag. Der Technikerverein und der maſchinen
techniſche Verein haben Herrn Prof. Dr. Brockmann aus Offenbach
gemeinſam zu einem Vortrage für nächſten Sonnabend im Evangeliſchen
Vereinshauſe über das Thema „Vom Erz zum Träger“ gewonnen. Der
Herr Vortragende wird an der Hand von zahlreichen Lichtbildern den
Werdegang des neuen breitflanſchigen Trägers eingehend erläutern.

Stadtmiſſion. Am kommenden Sonntag abend findet im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, die Begrüßung und Einführung des
neuen Vikars der Stadtmiſſion, Herrn cand. theol. Koch, ſtatt. Alle
Freunde des Werkes ſind hierzu herzlich eingeladen.

Der evangeliſche Männer- und Jünglings Verein I feiert
am Sonntag, den 10. d. M. das Feſt ſeines 50 jährigen Be
ſtehen s. Vormittags 10 Uhr findet in der St. Georgenkirche ein
Feſtgottesdienſt ſtatt; Herr Paſtor Nietzſchmann wird die Feſt
predigt halten. Hieran ſchließen ſich mittags 1 Uhr ein Feſteſſen und
die Begrüßung der Delegierten und Ehrengäſte in der „Herberge zur
Heimat“, Mauerſtraße 7. Bei der Nachfeier abends 8 Uhr ebenda
wird u. a. ein aus weiter Ferne herbeigeeilter Mitbegründer des Vereins
eine Anſprache halten.

Todesſturz. Ein 19 jähriger Malergehilfe, welcher
geſtern abend gegen 6 Uhr auf einem kleinen Gerüſte hoch oben im
Treppenhauſe eines Gebäudes in der Maybachſtraße mit An
ſtreichen beſchäftigt war, verlor plötzlich das Uebergewicht und ſtürzte
drei Stockwerke hoch herab. Dem Unglücklichen wurden durch

und Bruſt ſchrecklich zugerichtet. Der Arme war ſofort tot, ſeine Leiche
wurde nach dem Südfriedhofe gebracht. Das Uebergewicht hatte der

Malergehilfe dadurch verloren, daß er ſeinen Farbtopf, der ihm zur
Seite geglitten war, raſch auffangen wollte.

Tot aufgefunden. Geſtern nachmittag nach 5 Uhr wurde der
13jährige Schulknabe Kurt Roſch, Schimmelſtraße 17 wohnhaft, im
Hausflur des Neubaues Königſtraße 43 im Blute liegend
tot aufgefunden. Der hinzugezogene Arzt Dr. Zauſch ſtellte
feſt, daß das Kind infolge eines Blutſturzes jedenfalls
die Treppe hinuntergefallen iſt, da W einem Unter
kieferbruch Verletzungen nicht gefunden werden konnten.

Selbſtmordverſuch. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr ſchoß
ſich ein Gefangenenaufſeher aus Berlin aus unbekannten
Gründen in einem Grundſtück in der Merſeburgerſtraße in die rechte
Schläfe. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Verwundete
im ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Klinik gefahren.

Ein rabiater Burſche iſt der Kellner Schm., der in der letzten
Nacht gegen 12 Uhr von einem Schutzmann in dem oberen Teile der
Großen Steinſtraße feſtgenommen wurde. Dort hatte er in einem
Renkontre mit einem anderen Herrn und einer jungen Dame wüſten
Krakehl gemacht und ſo die Aufmerkſamkeit der Paſſanten und des
Wächters der öffentlichen Ordnung auf ſich gezogen. Das würdige oder
beſſer merkwürdige Kleeblatt war in einem Reſtaurant an der Großen

Steinſtraße zuſammengeſtoßen, und zwar in nicht gerade freundſchaft
licher Weiſe. Schm., der ſchon etliche Gläschen „genehmigt“ haben mochte,
hielt ſich für berechtigt, das Pärchen, das ſeelenvergnägt und harmlos
an einem Tiſche ſaß, durch Worte zu beleidigen. Schm. trieb ſeine
Frechheiten ſo unverhohlen, daß ſich der Gaſtwirt ſchließlich
veranlaßt ſah, die Drei in aller Liebenswürdigkeit an die Luft
zu ſetzen. Draußen aber gab es nicht nur Worte, ſondern
Taten. Ein kleines Duell entwickelte ſich zwiſchen den beiden Rittern
der nächtlichen Fee, und es war ein Glück zu nennen, daß der Polizei
ſergeant rechtzeitig aus dem Dunkel der Nacht auftauchte, denn Schm.
hatte mehrere Male in ganz verdächtiger Weiſe nach ſeiner Rock-
taſche vermutlich nach einer Waffe gegriffen. Schm. wird nun
ſein tolles Benehmen mit einer Ordnungsſtrafe quittieren dürfen.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die nächſte Volks- Vorſtellung findet am kommenden Sonntag,
nachmittags 36 Uhr ſtatt; zu den bekannten Einheitspreiſen von
60, 40, 25 Pfg. wird Flotows Oper „Martha“ gegeben. Freitag
zum Benefiz für Fritz Berend: „Eine Reiſe durch Halle
in 80 Stunden“. Am Sonnabend wird der Schwank „Seeluft“
wiederholt, welchem die Oper „Der Poſtillon von Lonju-
meau“ folgt. Die nächſte Auffführung von Shakeſpeares „Juli u s
Cäſar“ iſt für die kommende Woche vorgeſehen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag gelangt Griſſac u. Croiſſets luſtige Novität „Die Not
brücke“ nochmals zur Aufführung mit Frl. Thea von Gordon
und Herrn Hoſſchauſpieler Albert Paul als Gäſten. Am Sonn
abend wird Frl. Thea von Gordon auf Wunſch einmalig in dem tollen
Schwank „Lutti“ von Pierre Veber auftreten, in dem ſie bei ihrem
vorjährigen Gaſtſpiel ſo große Erfolge zu verzeichnen hatte. Am
Sonntag nachmittag 4 Uhr geht „Familie Schierke“ als Volks-
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. in Szene.

Vermiſchtes.
Frachtfreie Pakete für Kiautſchau. Auf dem am 5. Mai 1904

von Bremerhaven abgehenden Transportdampfer „Main“ werden für
die im Schutzgebiet Kiautſchau und auf den Schiffen der oſtaſiatiſchen
Station befindlichen Marineangehörigen frachtfreie Pakete ver-
laden. Die Pakete müſſen bis zum 18. April 1904 bei der Speditions-
firma Matthias Rohde u. Jörgens in Bremen eingehen.

Die Exkönigin Jſabella von Spanien. Der Zuſtand der in
Paris an Jnfluenza erkrankten Exkönigin Jſabella von Spanien hat
ſich erheblich verſchlimmert.

Der Uebergriff eines Grenzbeamten. Aus Kolmar (Elſaß)
wird geſchrieben Der blutige Zuſammenſtoß im Juli vorigen Jahres,
bei dem der Grenzbeamte Schreiber einen Burſchen aus Menglatt
niederſchoß, iſt jetzt endgültig erledigt worden. Schreiber war bei der
Tat weit über die Grenzen ſeiner Befügniſſe hinausgegangen und wegen
der Tat zu 2 Jahren und 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Die Mutter des Erſchoſſenen hatte nun für den Tod ihres Ernährers
das war der Sohn die Zollverwaltung haftbar gemacht und eine
Entſchädigung verlangt. Die Verhandlungen haben jetzt zu dem
Vergleich geführt, daß die Frau zeitlebens eine jährliche Rente von
300 Mark erhält.

Selbſt geſtellt. Der Prokuriſt Jakobus von der früheren
Berliner Bankfirma Gebrüder Schindler, die im vorigen Jahre zuſammen
gebrochen war, nachdem große Depots unterſchlagen worden waren, hat
ſich am Mittwoch freiwillig den Berliner Gerichten geſtellt. Er war
ſeiner Zeit nach Argentinien gegangen, um ſich eine neue Exiſtenz zu
ſuchen und kehrte nun zurück, als er von dem hinter ihm erlaſſenen
Steckbrief Kenntnis bekommen hatte.

Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Auf den nachts nach Münſter
fahrenden Perſonenzug iſt unweit der Station Rheine ein Anſchlag
verübt worden, indem eine ſchwere eiſerne Kette quer über die Schienen
geſpannt wurde, um den Zug unweit der Mühlbachbrücke zum Ent-
Dre bringen. Das Hindernis wurde rechtzeitig entdeckt und
entfernt.

Die feierliche Eröffnung der Spiritus- Ausſtellung in Wien iſt
vom 17. auf den 21. April verſchoben worden.

Eine exzentriſche Dame. Jn der Redaktion des „Neuen Wiener
Journals“ in Wien traf am Mittwoch die Gräfin Feſteticz mit ihrem
Sohne, dem Leutnant Fiſcher, ein und verſetzte nach längerer Diskuſſion
dem Chefredakteur Willibald Riedl mehrere Schläge mit der Hand ins
Geſicht, da das genannte Blatt über das Vorleben der Gräfin einen
Artikel gebracht hatte.den furchtbaren Sturz der Schädel zertrümmert und Schultern
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Der „Deutſche Verſicherten-Verband“, der im Herbſt 1900 von
Großinduſtriellen ins Leben gerufen wurde zu dem Zwecke, die
Intereſſen ſeiner Mitglieder in allen Verſicherungsfragen zu
wahren, darf auf ſeine bisherige Entwickelung mit Genugtuung
blicken. Jhm gehören z. Z. bereits mehr als 1400 Jnduſtrielle
und rot aufleute an. Wie der Verband im Einzelfalle, bei Auf
ſtellung korrekter Deklarationen, Nachprüfung der geforderten
Prämien und beſonderen Bedingungen, bei Brand und anderen
Schadenregulierungen, beim Abſchluß von Haftpflicht-, Unfall,
Lebens, Transport uſw. Verſicherungen weitgehendſten Beiſtand
leiſtet, ſo ſucht er auch das Allgemeinintereſſe der Mitglieder zu
fördern. Die Berechtigung der Mitglieder, den Verband koſtenfrei
in Anſpruch zu nehmen, erſtreckt ſich in allen Verſicherungsfragen
nicht nur auf die eigenen, perſönlichen und geſchäftlichen Jnter-
eſſen, ſondern auch auf die Anſprüche der Beamten und Arbeiter.
Proſpekte 2c. werden an Jntereſſenten von der Verbandsleitung,
Leipzig, Berliner Straße Nr. 9, auf Wunſch gratis verſendet.

Ein „Abtrünniger“. Man meldet aus Rom, 7. April: Der
Jeſuit Pater Bremond, der bekannte Verfaſſer bedeutungsvoller
Werke, iſt aus dem Orden ausgetreten.

Raubmord. Aus Nagy Szalonta, den 7. April, kommt folgende
Meldung Der Direktor der hieſigen land wirtſchaftlichen Dampfmühle
wurde in ſeiner Wohnung durch unbekannte Täter überfallen, durch
Beilhiebe getötet und beraubt.

Eine ſchreckliche Bluttat entweihte, wie ſchon kurz mitgeteilt, die
Nacht vom Karſonnabend auf Oſterſonntag in München. Jm Rück
gebäude eines Hauſes an der Reichenbachſtraße wohnt ſchon ſeit einigen
Jahren der 41jährige Schreiner Max Stühler aus Leipzig-Reudnitz.
Er war vor ſechs Jahren von ſeiner erſten Ehefrau aus ſeinem Ver
ſchulden geſchieden worden und hat ſich dann wieder verehelicht. Jm
Auguſt v. J, ſtarb ſeine zweite Frau. Bald darauf knüpfte er mit der
um elf Jahre älteren verwitweten Orangenhändlerin Anna Meyer
aus Ruppertszell, B.-A. Aichach, ein Verhältnis an und nahm dieſelbe
in ſeine Wohnung. Mit der Meyer zog, der „A. Ztg.“ zufolge, auch
deren Pflegetochter, eine natürliche Tochter ihres verſtorbenen Ehe-
mannes, Roſine K., ein zurzeit etwa 14 Jahre alt gewordenes Mädchen,
bei Stühler ein. Anna Meyer und ihre Pflegetochter ſchliefen bei
ſammen, während Max Stühler ein eigenes Zimmer hatte. Seit
einigen Tagen benutzten jedoch Stühler und die Meyer wegen
Kränklichkeit der letzteren ein gemeinſames Zimmer und die 14jährige
Roſine K. ſchlief allein. n letzter Zeit herrſchte zwiſchen Max
Stühler und Anna Meyer fortgeſetzt Unfrieden. Am Oſterſonntag um
2 Uhr früh kam Stühler heim, begab ſich in das Zimmer der
Pflegetochter ſeiner Geliebten und verſuchte an dem kleinen Mädchen
ein Sittlichkeitsverbrechen. Auf das Geſchrei des Kindes eilte deſſen
Pflegemutter herbei. Max Stühler hielt anfänglich die Tür zu, begab
ſich aber dann mit der Anna Meyer in das gemeinſchaftliche
Zimmer. Hier feuerte er nach einer heftigen Auseinanderſetzung
auf die Anna Meyer vier ſcharfe Revolverſchüſſe ab, von welchen
ſämtliche den Kopf bezw. die Bruſt trafen. Beim erſten Schuß
ſcheint die Meyer im Bett gelegen zu haben. Die tödlich verwundete
Frau ſchleppte ſich noch in den Vorraum der Wohnung und von da in
eine Kammer. Unterdeſſen verſperrte Stühler die Zimmertür von innen,
lud den Revolver von neuem und feuerte auf ſich einen gegen die
rechte Schläfe gerichteten, ſofort tödlich wirkenden Schuß ab. Als man
die Tür erbrach, lag ſeine Leiche, die linke Hand in die Hoſentaſche ge
ſteckt, am Boden. Auch Anna Meyer war, als die Polizei verſtändigt
wurde und zur Stelle eilte, bereits tot.

Ein ruſſiſcher Spion Von dem wegen Betrügereien aus Wien
geflüchteten und in Warſchau verhafteten Rechtsanwalt Dr. Ritter
v. Orlowski, der als katholiſch-klerikaler Vertrauensmann ſich in Wien

ugang in alle Kreiſe zu verſchaffen wußte, heißt es jetzt der „Voſſ.
tg.“ zufolge, daß die ruſſiſche Regierung nicht die Abſicht habe, ihn

an Oeſterreich auszuliefern, da er in Oeſterreich zu Gunſten Rußlands
als militäriſcher Kundſchafter tätig geweſen ſei und ſich in vollem Ver-
trauen auf den Schutz Rußlands nach Warſchau geflüchtet habe.

Von einem Adler angefallen wurde dieſer Tage ein Einwohner
der franzöſiſchen Gemeinde Morez, an der Schweizer Grenze, als er ſich
auf einem Wagen nach Boulieu begab. Nach einem verzweifelten Kampf
von mehr als zehn Minuten gelang es dem Manne endlich, wie ver
ſchiedene Blätter erzählen, den Adler durch einen derben Schlag mit
dem Peitſchenſtiel über den Kopf zu betäuben und ſeiner Herr zu werden.

Ueber einen Lawinenſturz auf der Tour zum Rietzer
Grieskogel wird den „Münch. N. N.“ aus Jnnsbruck berichtet:
Eine aus ſechs Perſonen beſtehende Geſellſchaft übernachtete in der Peter
AnichHütte und beſtieg am Morgen den Weſtgrat. Dort traten ſie
eine Lawine ab, die mit ihnen 800 Meter in die Tiefe fuhr. Drei Mit
glieder der Geſellſchaft konnten ſich noch rechtzeitig retten, die anderen
drei wurden von der Lawine verſchüttet. Die Geretteten machten ſofort
Anſtrengungen, den Verſchütteten Hilfe zu bringen. Von einer Dame
ſah man eine Hand, von einem Herrn das Geſicht aus dem Schnee
herausſchauen. Die beiden wurden lebend und faſt unverſehrt heraus
geholt, der dritte Verſchüttete aber, Fritz Müller aus Kulmbach, konnte
nicht gefunden werden. Es iſt ſofort eine Rettungsexpedition des Alpen-
vereins von hier weggegangen. Jedenfalls iſt Müller tot, da der Schnee
ſehr hart iſt. Die Lawine iſt 300 Meter lang, 50 Meter breit und
8 Meter hoch. Müller war ein verwegener Bergſteiger und machte
ſeinerzeit als aktiver Soldat den China-Feldzug mit.

Tuberkuloſe und Ehe. Jſt die Erkrankung an Tuberkuloſe ein
Grund für den Rücktritt von einem Verlöbnis Bei der allgemeinen
Aufmerkſamkeit, die neuerdings der Tuberkuloſefrage in allen Kultur
ländern geſchenkt wird, kann es nicht wundernehmen, daß derſelben bei
der Eheſchließung erhöhte Beachtung geſchenkt wird, und ſo hat denn, wie
die „M. N. N.“ mitteilen, die oben angeführte Frage vor einiger Zeit
einem Gerichtshof zur Entſcheidung vorgelegen. Das gefällte Urteil
ging dahin, daß ohne Zweifel die Lungentuberkuloſe als ein Leiden an
zuſehen iſt, bei deſſen Vorhandenſein dem anderen Verlobten der Abſchluß
der Ehe und deshalb billigerweiſe auch eine Fortſetzung des Verlöbniſſes
nicht zuzumuten iſt. Jndes iſt das objektive Veſtehen der Krankheit
in ausgeſprochener Form erforderlich.

Ein zweiter Dippold. Ein angeblicher Schriftſteller Greiner, der
ſich auch „Leutnant der Reſerve“ nennt, hatte vor einiger Zeit bei einer
am Großneumarkt zu Hamburg wohnenden Frau einen elfjährigen
Knaben in Penſion gegeben, während er ſelbſt in der Nähe für ſich ein
Zimmer mietete, um den Knaben „Unterricht“ zu erteilen. Dort wurde
bei dem Jungen die berüchtigte Dippoldſche Lehrmethode angewandt
der Aermſte mußte ſich entkleiden und wurde dann von ſeinem Lehr
meiſter geſchlagen und gepeinigt. Die Einzelheiten dieſer Behandlung
ſollen ſo haarſträubender Natur ſein, daß ſie nicht wiederzugeben ſind.
Der Gemißhandelte, der ſo eingeſchüchtert worden war, daß er ſich bei
niemandem zu beklagen wagte, hat jetzt alles eingeſtanden. Auf erfolgte
Anzeige wurde der Verbrecher ſoſort feſtgenommen. Der Verhaftete hat
früher in Berlin mit der Mutter des Knaben ein Verhältnis unterhalten
er iſt verheiratet und wohnt in Eppendorf bei Hamburg. Die Affäre
erregt begreiflicherweiſe großes Aufſehen. Die behördliche Unterſuchung
dürfte das Weitere ergeben.

Ein arbeitsvolles Leben. Jn Kulm (Weſtpr.) feierte die Witwe
r am 3. April ihren 101. Geburtstag die alte Frau erwirbt
ich nach einer Blättermeldung noch jetzt durch Strumpſſtricken müh
ſelig ihren Unterhalt.

Drohender Einſturz eines Kirchengewölbes. Die Kirche in
Rathenow mußte während der Oſterfeiertage teilweiſe wegen Ein
ſturzgefahr geſperrt werden. Jm Gewölbe des Mittelſchiffes war
plötzlich ein etwa 50 Zentimeter langer und 3 Zentimeter breiter Riß
entſtanden. Der Boden hatte ſich an dieſer Stelle etwas geſenkt. Um
den Gottesdienſt während der Feiertage nicht gänzlich ausfallen zu
laſſen, wurde nur das Mittelſchiff der Kirche geſperrt. Jetzt iſt das
Gotteshaus zum Zwecke einer genaueren Unterſuchung des Riſſes ge
ſchloſſen.

Automobilunglück. Bei dem zwei Meilen von Ludwigsluſt ent
fernten Dorfe Kreuzlin rannte ein mit vier Perſonen beſetztes Automobil,
welches ſich auf der Rückfahrt von Hamburg nach Berlin befand, infolge
des ſchlüpfrigen Weges in den teilweiſe mit Waſſer gefüllten Chauſſee

raben. Sämtliche Jnſaſſen ſtürzten heraus. Der Beſitzer und Leiter
es Gefährts, angeblich ein Gutsbeſitzer Ledermann aus der Nähe von

Berlin, wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Bethlehemſtift in
Ludwigsluſt gebracht, ſeine Frau erlitt leichte Abſchürfungen im Geſicht,

ein Herr Lachmann mehrere Rippenbrüche und der Chauffeur eine
Schulterquetſchung.

Sturz aus dem 22. Stockwerk eines Wolkenkratzers. Sydney
Heydon, ein ruinierter Spekulant, hat ſich vom oberſten Stock eines
neuerbauten Wolkenkratzers in NewYork hinabgeſtürzt. Er hatte
kürzlich bei Börſenſpekulationen ein kleines Vermögen verloren und be
ing den Selbſtmord augenſcheinlich in einem Anfalle von Geiſtesßoring Er begab ſich in ein leeres Bureau im 22. Stock und ſprang

aus dem Fenſter, 250 Fuß über der Erde, hinunter. Viele Leute, von
dem ſchrecklichen Schauſpiel gefeſſelt, beobachteten, wie der Körper
hinabfiel. Er fiel raſch, ohne ſich zu überſchlagen und ſchlug mit den

ßen nach unten mit furchtbarer Kraft auf die Straße auf. Die
z des Stoßes war ſo groß, daß der Körper vollſtändig zermalmt

wurde.
Zu dem Doppelmord und Selbſtmordverſuch in Nürn

berg wird jetzt weiter bekannt, daß die Eltern des Mörders,
des eand. jur. Freiherrn Alexander v. Watter, im Grunewald bei Berlin
wohnhaft ſind. Die Schußwunde, die v. Watter ſich in den Kopf beibrachte,
hat beide Sehnerven zerriſſen und ſo völlige Erblindung
herbeigeführt. Er befindet ſich jedoch außer Lebensgefahr. v. Watter
ſtudierte vorher in München, zuletzt an der Berliner Univerſität.
Der Vater des Studenten iſt Leiter einer auswärtigen Pulverfabrik.
Seine von ihm erſchoſſene Geliebte, die 25jährige Kellnerin Helene
Krames, ſoll ein auffallend ſchönes Mädchen geweſen ſein. Als
Beweggrund der Tat wird in einem hinterlaſſenen Briefe die Un
möglichkeit der Durchführung ſeiner Heirat mit der Geliebten bezeichnet.

Wie man den Leuten die Zunge löſt. Aus Tokio wird der
„Frankf. eſchrieben: „Jm „Kobe Chronicle“ findet ſich ein
reizendes Geſchichtchen, das die Zeitung den langſam arbeitenden
japaniſchen Gerichtshöfen zur Lektüre einpfiehlt. Jn Seattle, heißt es,
wurden eine Anzahl angeblich franzöſiſcher Matroſen wegen
Ungehorſams vor den amerikaniſchen Richter geführt. Keiner
der Angeklagten ſprach engliſch und ſo brauchte man einen Dolmetſcher.
Die Verhandlung geſtaltete ſich folgendermaßen „Jch höre,“ ſagte der
Richter, nachdem die Matroſen in einer Reihe vor ihm aufgeſtellt
waren, „ihr Burſchen habt euch geweigert, zu arbeiten, weil euch nur
50 Cents für Bier zugeſtanden wurden Stimmt das „Oui, oui
iagtt Jacques „Oni, oui!“ ſagte Henry „Oui, oui egt Pierre;
„Oui, oni!“ ſagte Yves „Oui, oui!“ ſagte Baſtien „Oui, oui!“
ſagte Charles. Richter: „Das iſt eine ſchlechte Entſchuldigung Jch
verurteile jeden von euch zu einem Tage Gefängnis „Sacre bleu
ſagte Jacques „Goddam!“ ſagte Henry „Schockſchwerenot ſagte
Pierre „Corpo di Bacco!“ ſagte Yves „Caracho!“ ſagte Baſtien
„Bassama toremtete m Charles. Richter „Führt ſie ab!“ Und
die Verhandlung war zu Ende.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. April.

Wetterbericht vom 7. April, morgens 5 Uhr. Die
Depreſſion, die geſtern vormittag nördlich der Nordſee lag, iſtweiter in faſt öſtlicher Richtung ſortgeſchritten Jn Deutſchland

herrſchte unter ihrem Einfluß von Süden nach Weſten drehender
und auffriſchender Wind mit vorherrſchend trübem, mildem,
windigem Wetter und häufigen Regenfällen. Da die Annäherung
einer neuen Störung ſchnell zu erwarten iſt, ſo ſteht Fortdauer
des unbeſtändigen Wetters in Ausſicht. Jn Magdeburg iſt
z. Zt. die Fernſicht außerordentlich klar, die Gegenſtände erſcheinen
nahe gerückt und die Umriſſe ſehr ſcharf hervortretend.

Vorausſichtliches Wetter am S. April Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges, in der Temperatur
wenig verändertes Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 9. April Wechſelnd
bewölktes, windiges, ziemlich kühles Wetter mit zeitweiſen
Niederſchlägen.

e

Hamburg, 7. April, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt über Südfrankreich, das Minimum (unter 741 mw)
über dem norwegiſchen Meer, ein Teilminimum ſüdöſtlich über der
Oſtſee. Jn Deutſchland an der Küſte friſch bis ſtürmiſch, im Binnen
land ſchwache ſüdweſtliche Winde, mild und veränderlich, meiſt Regen
gefallen. Veränderliches, etwas kälteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Palermo, 7. April. Kaiſer Wilhelm begab ſich
heute vom Bord der „Hohenzollern“ zur Beſichtigung in die
Stadt. Das Wetter iſt warm und ſchön. Graf zu Eulen-
burg iſt hier eingetroffen.

Paris, 7. April. Der „Figaro“ will wiſſen, daß ein ein
flußreicher konſervativer Deputierter, der freundſchaftliche
Beziehungen zu Delcaſſé unterhält, ſich auf deſſen Wunſch
bei dem Papſt dafür verwendet habe, daß dieſer Delcaſſé
a antlich der Romreiſe Loubets eine Audienz ge
währe.

Söul, 7. April. Ein vom Norden hierher zurückge-
kehrter amerikaniſcher Miſſionar meldet: Auf der Höhe von
Haidſchu, 50 Meilen nördlich von Tſchemulpo, befinde ſich
eine japaniſche Transportflotte, die aus 40,
darunter einigen ſehr großen Schiffen beſtehe. Man nimmt
an, daß dieſe Flotte einen Teil der zweiten Armee, die 1. und
3. Diviſion, befördert, welche gelandet werden ſoll.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

550 000 Mk. 4 h zu 103 o rückzahlbare hypothekariſche
Teilſchuldverſchreibungen der Vereinigten Thonwarenwerke Aktien
geſellſchaft zu Charlottenburg. Obige Teilſchuldverſchreibungen ſind
zum Handel an der Dresdner Börſe zugelaſſen worden und werden
demnächſt an derſelben zur Notiz gelangen. Vor deren Einführung
wird der zur Verfügung ſtehende Reſtbetrag von 346 500 zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden. Die reſtlichen 203 500
ſind, wie wir hören, bereits unter der Hand plaziert. Die Anleihe
erhält auf dem geſamten Grundbeſitz der Geſellſchaft erſten Hypotheken
rang. Der Geſamt-Taxwert der für die Anleihe beſtellten Sicherheiten
beläuft ſich auf über 25. Mill. in welcher Taxe das zur Hypothek
gehörige Zubehör (maſchinelle Einrichtungen uſw.) noch nicht inbegriffen
iſt. Die Spar- und Vorſchuß-Vankzu Halle nimmt auf die
Obligationen zum Subfkriptionspreiſe von 101 o bereits jetzt Vor
anmeldungen entgegen.

Reichsbank. Am 18. April d. J. wird in Wismar
(Mecklenburg) eine von der Reichsbankſtelle in Lübeck abhängige Reichs
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr
eröffnet werden. An demſelben Tage wird an Stelle der jetzt beſtehenden
Reichbanknebenſtelle in Liſſa ne Poſen) eine Reichsbankſtelle
daſelbſt errichtet, von welcher die Reichsbanknebenſtellen in Krotoſchin,
Oſtrowo, Pleſchen und Rawitſch abhängig ſind.

Landbank in Berlin. Jn der ordentlichen Generalverſammlung,
in welcher 7 Aktionäre mit 5208 Stimmen vertreten waren, wurde der
Geſchäſtsabſchluß für das Jahr 1903 genehmigt, der Verwaltung Ent
laſtung erteilt und die ſofort auszuzahlende Dividende auf 7 h (im
Vorjahre 7 90) feſtgeſetzt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichts
rats, die Herren Rittergutsbeſitzer Carl Albrecht auf Suzemin bei
Pr.-Stargard und Präſident Gottfried Klingemann zu Berlin, wurden
wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen Herrn Geheimen Kommerzien
rats Adolph von Hanſemann wurde der Geſchäftsinhaber der Diskonto-
Gefellſchaft, Herr Geheimer Seehandlungsrat a. D. Schoeller, auf ein
Jahr in den Aufſichtsrat gewählt.

W. Liverpool, 6. April. Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt,
die internationale Segelſchiffs Vereinigung ſei

nunmehr glücklich zuſtande gekommen, nachdem die von den franzöſiſchenund deutſchen Secelſchiſfebeſthern geforderte n der engliſchen

Segelſchiffahrt in Höhe von 75 5 ihres Geſamttonnengehalts geſichert war.
-y. Am 7., 8. und 9. er. werden 1 500 000 3 h zum Nennwert

rückzahlbare Teilſchuldverſchreibungen der Krefelder Eiſenbahn- Geſell
ſchaft zum Kurſe von 9749 und Stückzinſen vom 1. 4. 04 ab zur
Zeichnung aufgelegt.

-y. Allgemeine Deutſche Kleinbahn Geſellſchaft. Der Ueberſchuß
für 1903 von zirka 160 000 wird zu einer weiteren Stärkung der
Kuh durch Ueberweiſung an einen Spezial Reſervefonds
benutzt. Eine Dividende kann alſo, wie im Vorjahre, nicht zur Aus
zahlung gelangen.

-y. Die Mitteldeutſche Kreditbank in Berlin legt 750 000
Aktien der Aktiengeſellſchaft für Beton und Monierban am 9. d. Mts.
zur Zeichnung auf. Der Zeichnungspreis iſt 11800 zuzüglich 40/0 Stück
zinſen ab 1. Februar er.

Ueber den Saateuſtand Amerikas, deſſen Geſamt Aufſtellung
am 11. jeden Monats veröffentlicht zu werden pflegt, ſickert gewöhnlich
ſchon zu Beginn des Monats manches an den amerikaniſchen Märkten
an die Oeffentlichkeit. Nach den vorliegenden Kabelmeldungen haben
geſtern die Berichte der Staaten Miſſouri und Nebraska auf die Tendenz
und Preiſe der überſeeiſchen Getreidemärkte gedrückt. Die Ziffern für
letztgenannten Staat ſind nicht depeſchiert, bezüglich Miſſouris aber
müſſen die Erwartungen äußerſt gering geweſen ſein, wenn ein jetziger
Stand von 81 dem zum Beginn des Winters, am 1. Dezember 1903,
ein ſolcher von 95 0 und am 1. April 1903 von 91 o gegenüber ge
ſtanden hatte, noch als günſtig und preisdrückend aufgefaßt wird. Die
heute gleichzeitig für Ohio gekabelten Zahlen zeigen einen Stand des
Winterweizens von 67 Am 1. März hatte man für dieſen Staat
69 am 1. Dezember 1903 93 o und vor einem Jahre 96 0 ermittelt.

»y. Die Oſtfrieſiſche Bank in Leer hat für 1903 einen Ueber
u von 125 115 Hiervon ſollen 72 90 Dividende verteilt
werden.

-y. Die Generalverſammlung der Union, Akt.Geſ. für See und
Fluß Verſicherung in Stettin, beſchloß 20 Dividende für 1903
zu verteilen.

-y. Die Direktion des Pur Aktiengeſellſchaft für Bergbau
und Hüttenbetrieb in Laar bei Ruhrort, veröffentlicht jetzt ihren
Bericht an die Aktionäre für die am 26. April er. ſtattfindende
Generalverſammlung, in der bekanntlich über den event. Beitritt der
Geſellſchaft zum Stahlwerksverbande Beſchluß gefaßt werden ſoll. Der
Bericht faßt nun in klarer, allgemein verſtändlicher Weiſe die Gründe
für und wider den Beitritt zuſammen, beleuchtet in augenſcheinlich un
parteiiſcher Weiſe die ſich für den Phönix ergebenden Vorteile wie Nach
teile, um dann zu dem Schluſſe zu kommen, daß trotz aller etwaigen
Vorteile die Bedingungen für den Beitritt ſo hart ſeien, daß der Phönix
nicht nur für die in Ausſicht genommene Dauer des Verbandes ge-
waltige Opfer zu bringen haben, ſondern ſein Schickſal für die Zukunft
beſiegelt ſein würde.

Y. Wie die „Duisb. Ztg.“ erfährt, ſoll demnächſt ein neues
Nickelwerk mit vorläufigem Kapital von 700 000 ſeitens eines
Wiesbadener Konſortiums unter Mitwirkung der Chemiſchen Fabrik in
Hönningen a. Rh. errichtet werden. Es iſt beabſichtigt, Nickelmetall
aus ausländiſchen Erzen, die zu Schiff über RotterdamHönningen ge
bracht werden, auf chemiſchem Wege herzuſtellen.

*y. Von den zur Börfennotiz zugelaſſenen 4 000 000 Altien
der Dentſchen Bierbrauerei Aktien- Geſellſchaft werden 2 Mill.
am 9. April a. c. durch die Bank für Handel und Jnduſtrie, die
Nationalbank für Deutſchland, die Firma Hardy u. Co., G. m. b. H.
in Berlin und das Bankhaus Gebr. Arnhold in Dresden zur Zeichnung
aufgelegt. Der Zeichnungspreis beträgt 148 zuzüglich 4 o laufender
Stückzinſen.

-y. Der Vorſtand der Asbeſt- und Gummiwerke Alfred Calmon
Aktien Geſellſchaft in Hamburg äußert ſich in ſeinem Geſchäftsberichte
über das Jahr 1903 wie folgt Die Hoffnung einer Beſſerung unſerer
Spezialinduſtrien hat ſich im abgelaufenen Jahre nicht erfüllt. Jm
Gegenteil führte die verſchärfte Konkurrenz zu weiterer Schmälerung
der Gewinne. Um die Verkaufspreiſe der Erzeugniſſe
wieder auf ein lohnenderes Niveau zu bringen, haben die
deutſchen Asbeſtfabrikanten Ende September des abgelaufenen
Jahres ein en abgeſchloſſen, durch welches die Wieder
kehr beſſerer erhältniſſe erwartet werden darf. Gegen das
Vorjahr haben ſich die Umſätze in unſeren Fabrikaten um ca. Il
erhöht. Nach Abzug der Handlungsunkoſten und Steuern beträgt der
Geſchäftsgewinn 298 850 (464 776 C. i. V.), hierzu kommt der Vor
trag von 1902 mit 4371 C. (12 490 A. i. V. zuſammen 303 221
(477 266 i. V.) Zu den Abſchreibungen ſind 104 988 (170 115
Mark i. V.) verwendet worden und bleibt ein Reingewinn von 198 233
Mark (307 151 i. V.), deſſen Verteilung wie folgt in Vorſchlag ge
bracht wird 4 Dividende auf 4 500 000 A. 180 000 (6 h
270 000 i. V.), ſtatutenmäßige Tantièmen 1386 M (11 466 i. V.),
Gratifikationen an Beamte 10000 (15 000 i. V.), Vortrag auf
neue Rechnung 6847 (4371 i. V.)

Wie der Vorſtand der Aktien- Geſellſchaft für Gas und
Elektrizität in Köln in ſeinem Bericht über das Geſchäſtsjahr 1903
ausführt, iſt die Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage auch dem
Unternehmen zu Gute gekommen ſie findet ihren Ausdruck in der Er
höhung der Gasabgabe der Werke um 7,600 gegen 4,100 im Vorjahre.
Dieſer Fortſchritt auf dem wichtigſten Gebiete, dem Gasabſatze, beweiſt
aufs neue die Ueberlegenheit der Gasinduſtrie gegenüber den meiſten
anderen Jnduſtrien. Der Bruttoüberſchuß beträgt 1074 301 C.
(947 088 ACc.) und der Reingewinn 466 312 c. (425 454 Es
wird beantragt, aus letzterem der Rücklage 23 095 (21 032 zuzu
führen, nach Abzug der Gewinnanteile des Aufſichtsrates und Vorſtandes
eine Dividende von 500 (500) zu verteilen und 13 368 (4422
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Abſchreibungen betragen, einſchl.
einer ſolchen von 55 000 auf Disagio-Konto, 180 000 C.

Y. Maſchinen und Armaturenfabrik vorm. H. Breuer u. Co.in Hdchſt a. M. Wie wir dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes ent

nehmen, war das Geſchäft in den erſten ſechs Monaten des Jahres
1903 ebenſo flau wie das ganze Jahr 1902 hindurch, dagegen trat
vom Juli ab eine bis heute anhaltende Beſſerung ein, infolge deren es
leichter wurde, genügend Arbeit zu beſchaffen. Beſſere Preiſe zu erzielen
war dagegen nicht möglich. Die monatlichen Umſatzziffern gingen vom
Juli ab ſtetig in die Höhe. Am Jahresſchluſſe verblieb noch ein Auftrags
beſtand von 750 000 gegen 400 000 A. zu Ende des Jahres 1902.
Es ergiebt ſich ein Gewinn von 64 741 deſſen Verwendung in
folgender Weiſe vorgeſchlagen wird: Für den Reſervefonds 3237 AL.,
für 290 Dividende 42 000 für ſtatutariſche und garantierte Tantièmen
7 890 Vortrag auf neue Rechnung 11 614 c. Mit der diesjährigen

erhöht ſich der Reſervefonds auf 149 673 Sollte die
eſſerung der geſchäftlichen Lage, ſo wie ſie etwa Juli des vorigen

Jahres begonnen hat, weiter anhalten, ſo erhofft der Vorſtand von dem
neuen Jahre ein günſtigeres Ergebnis. Der Umſatz des erſten Quartals
1904 hat ſich um ca. 180 000 gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres gehoben.

-y. Vorwohler Portland Zement Fabrik Planuck u. Co. Wie
der Vorſtand in ſeinem Berichte für 1903 konſtatiert, konnte die
Produktion glatt abgeſetzt werden und iſt im vorigen Jahre der bisher
größte Abſaß zu verzeichnen. Nur dadurch iſt es möglich geweſen, das
Geſchäſtsreſultat noch um ein Geringes 1902 zu erhöhen. Die
Ausſichten für dieſes Jahr laſſen ſich, was Abſatz anbelangt, Süntis an,
aber das Ergebnis muß etwas ungünſtiger ausfallen, weil die ange
ſammelten Wintervorräte und der Drang, zu verkaufen, noch einen weiteren
Druck auf die Preiſe ausgeübt haben. Trotzdem hofft der Vorſtand,
auch für 1904 eine annähernd gleiche Verzinſung des Kapitals in Aus
ſicht ſtellen zu können. Der Ueberſchuß beträgt 195 857 davon ſind
die Abſchreibungen mit 73 934 C. und die ertragsmäßigen Gewinn
anteile mit 4111 abzuſetzen und ſtehen 117 813 C zur Verfügung
der Generalverſammlung. Der Vorſtand ſchlägt folgende Verteilung
vor 40 Dividende auf 1 604 800 c. gleich 64 192 außerordent
liche Vergütungen an die Beamten 3000 Abſchreibung der Be
teiligung am Nordweſt Mitteldeutſchen Zement Syndikat bis auf eine
Mark 7399 vollſtändige Abſchrei des Geſchäftsanteils an der
Talſperrengeſellſchaft 1000 Wiedererhöhung der durch Abbuchungen
bis auf 9748 herabgeminderten Rücklage für zweifelhafte Forderungen
5000 Vortrag auf neue Rechnung 37 222
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Viebmärkte. Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren 47—-48 b. fleiſchige 45 bis bar geringſten Speſen. Bei dem ganz außerordentlich großenBericht der Landwirtſchaftskammer für die r 46 o. gering entwickelte 41——44 d. Sauen und Eber 35--44. Material an Z3prozentiger Reichsanleihe ſoll den Wünſchen der
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am Verlauf und Tendenz: Langſam. Ueberſtand: 30 Rinder, 17 Kälber, Klienten entſprochen werden. Fremde Fonds umſatzlos, Bahnen

7. April 1904. 49 Schafe, 72 Schweine ſehr ſtill, Kanada feſt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtundee s mburg, 6. April. Bericht der Notierungs- Montan in weiterer Aufwärtsbewegung; Sonſtiges ſtill. Später
ß rchſchnitts prodökg Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ Montanwerte auf Tagesrealiſierungen ſchwächer, in allen übrigen

Kreis Viehgattung Lebendgewicht Leben ewicht vom 5. bis 6. April. Märkten vollkommene Stockung. Privat-Diskont 2 Prozent.
kg Ss wurde lt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verSfterburg Kühe 600 30 einbarier nebenſtehender Tara in Kurzbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Sihen 500 28 mag Wrtwoh 7777500 4. eSe W ſchwere reine Schweine 465 47—-47x 20 T. Börſe vom 7. April 1904. r ſ. 3f.Kursnotiy
Chihen Bullen 725 36 were Mittelware t 33Huerfurt 500--700 33 35 Gute leichte Mittelware 46 47 47 22 e e Stadt -Unleide von 1882.. 2 33392Saaltreis 600—900 30-——386 Geringere Mittelware 444 45 44 24 e 7 838Querfurt Ochſen 700-—900 36—37 Sauen nach Qualität 42-43 42-43x ſchw. ejge Stadt mnteide on i802. i
Saalkreis 600- 1000 21-87 Handel war wenig recht hen a kHſterburg Schweine 225 32 vege vrege Scſurter S Streit 7 7 3J o 36-872 Tones Marktöericte. n e h r. 82w 353 de J NewYork, r 6 Uhr dende v renbericht. aderiadter ges t r e J 338

u u umburger e 4Cöthen e e Külber 50-—75 45 wolle Preis in New ort 14.90 (1800), vie gut lage a 4 n
Cöthen. a 45 60 38 14,74), eferung Aug. 14,40 (14,35), in New Ocleans 147 Sächſiſche lantſwant Menderieſe 7 Z3
Querfurt 60 80 42 45 15), Petrokeum, Stand white in New-Pork 8,50 (8,50), easßg: landſchaftl. Pfandbriefe rCöthen fette Lämmer 34 in Philadelphia 845 (8,45), Rafined (in Caſes) 11,20 (11,20), Tredit C e eben 2 u 32258e ken wut r 2 7,25 (30 Ja e 250 g wo g icf e z. a. Zt. .e.:..... sBerlin, 6. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt. 30) e rother „40), a is*) per Loelleſe Straßenbahn 4 /25 b
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2264 Kälber, 1975 Schafe, 13 859 Schweine. Bezahlt wurden für roter Winterweizen loco 105. (104), eizen per Mai AnſtrutRegui. 29, Hdiigat. (Hreti.-Rebraſ. Z.100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9). 96 (95!/ per Juli 917 (01 per Sept. 84 (83 per der Maſchinenfab. Obl. rüchz. 103 /5 2 2 zu 100,006
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genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen o. gering genährte Shieago, 6. April, 6 Uhr abends. Warenbericht. Srgedert Huecfedeet. 22 Spott gen Rnieide. 18228
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen (Die r r ſind vom 5. April.) Weizen) Daldauer Srannterlen 1062 i w. 41662800
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe Ma 94 (94 per li 867 (862/5). Mais chTh. Brauntodl.Verw. 45/5 Schuldv.. 4 1000060
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen ältere li 527 (52 Schmalz per Mai 6,85 (6,90), r uli 7,02 II züsh. ioz C o 4 10628e
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen 7.10), Sped ſhort clear 7,25—-7,50 (7,25--7,50), ork per w. i 7 100280
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen o. gering genährte i 13,12k (18,80). e Sqhuidv. v. ivo a 101250Färſen und Kühe fehlen. Kälber. s. feinſte Maſtkälber (Voll Tendenz Weizen feſt. W ws eer e enden Nah ich h e. 4e. man er e rn r908 eiten5 5 nerner alzfabrik-ectien. h wagene. ine Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54--58 d. Hol (Eigener Drahtbericht der eſchen Zeitung. DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actten. 1902 02 a 006
ſeiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen. KKornznder excl. von 820 Rend. s,50 50. Tendenz: ruhig ſtetig, Ellerduegte Rattuf Nangjgetur? netter Metten ſho n 8
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20 9/0 Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,60 6,80. enz: ruhig Wer dolon en Steuer ieezee 35.008
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen Brotrafſinade J. ohne Faß 18,12. lauziger ZuckerfabrikActien 1902 03 62 111,00647 b. fleiſchige 44--46 a. gering entwickelte 40--42 d. Sauen Kryſtallzucker I. mit Sack 18,07-- 18,20. Tendenz: ruhi e e 4 82758
40--41. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr Gem. Raffinade mit Sack 18,07. s m gt5, e ke L
S e See nen Suge he erd ch eng e ger etwa ſwwdcit Treggee ſei Bahn Hanhus enei den afen fanden ungefähr 110 St atz. ne uger J. ukt Tranſito n n e 7 3 10 cmarkt verltef gedrückt und ſchleppend, wird auch nicht geräumt. ver April 1928, 17 Olt. Den 17.000 17008. er l iiee

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.) Mai 17,206G, 17,25B, 17,25bz. Jan. März 18,20G, 18,25B. Kyffhänſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1903 275.006
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 6. April. Auſtrieb: Aug. 17,556, 17,65B, 17,60bz. Tendenz: ſchwächer. n n n errreee ne
n z Wie a t des en r m Hamburg, den 7. April 1904. Aenerse: h. S 133333)äft. Auftrieb wurde zeitig geräumt. wurde geza m Engros- rahtbericht j er erei Actken 3 2handel für Läuferſchweine 3--5 Monate alt 28-35 6--7 Monate Gugern See er ne er p Produkt. e n e e
alt 3650 A. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt unter Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Sächſ. Thür. BrauntodienSt. Pr. Aciten 1505 110006

8 Wochen alt April 17,05. Okt. 17,95. r m 5 4 170,006Magdeburg, 6. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Mai 17,30. Dez. 17,95. Tendenz ruhig. e coblen-n WFgah e ine g. e 236 Aug. 17,66. März 18,0. s ws un d e a 7 avieh 2ec., Schweine. ezahlt für 1 Lebendgewicht 2 nctien. l(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhofy: Vroduktendörſe. h h e
Och a a. r aſete n ((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. an. Tonſoiid. Pfännerſchaſtseure 360000
zu ahren 36 b. junge, ige, n e e il,ältere Lusgemaſtete 8355 2 mag genährt junge und alter eigen Mai r Wr, 12376.4 Die Kurſe der mit bezeichneten Vaplere verſtehen ſich in Nark für ein Sthg,
30-32 d. gering genährte jeden Alters 26—-29 Bullen: Roggen Mai 136,50 Juli 146,25 tbr. 141,20 4 Preisnotierungen fſir Kuxze am 7. April.
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren d. voll Hafer Mai 127,50 Juli 132,25 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.
fleiſchige jüngere 3234 e. mäßig genährte jüngere und ältere a i s Mai 112,50 Juli 11225
28--31 d. gering genährte jüngere und ältere 25—-27 Rüböl Mai 43,90 Oktober 44,90 Un Pache AnKalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Spiritus los Ter loko KohlenKuze: frage gebot Kalk-Werte: frage gebot
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemöäſtete Kühe höchſten n. 3 7 O Benthe 300 zSchlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--32 c. ältere ausgemäſtete Börſe von Berlin vom 7. April. nig r 324188 r 555 SKühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—-28 Die Tendenz der Vörſe war zu Beginn eine feſte. Später Tonſ. Rordfeid. 1228 1300) Surbach 6800 6580
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22— 25 e. gering genährte waren Lokalwerte in guter Haltung bei Bevorzugung eingelner Se hart 3235 3852 8280 5300
Kühe und Kalben 18—21 Kälber: feinſte Maſte Voll Kohlenaktien, doch nahm das Geſchäft in der Geſamtheit keinen Tiemann e. 3278 3320) geheimer 1616
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48—52 v. mittlere Maſt und gute nennenswerten Umfang an. Die Vörſenſpekulation iſt auf ſich SiücaufSondershauſen 12450
Saugkälber 37—-46 e. geringe Saugkälber 29—35 ältere, gering angewieſen infolge des Ausbleibens der Beteiligung von auswärts, ErzKure: rn Segenährte (Freſſer) C afe: a. Maſtlämmer und jüngere da angeblich das Kursniveau in leitenden Spekulationswerten viel Friedrigeſegen. See Ia it: 2820 2625
Maſthammel 33--35 d. ältere Ma mel 30 32 c. i fach zur Zurückhaltung führte. Der heimiſche Fondsmarkt blieb Sluückauf b. Reviges 455) 470] Johbannashall. 3580 3800

ſth tere ſthamme 32 c. mäßig s u 3380genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26-—-29 Schweine ſtill, es heißt, daß wenig direkte Aufträge zum Quartalstermine Sr. 5698 än. 322 1325(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren l an der Vörſe einlaufen. Die Provinz verlangt Offerten bei denk n S 5328

An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a c Bitterfold, Deolitzgeh, Eilenburg,

Zins Größe der ipt ins Größe der Zins Größe derKursnotierungen Dividende 100o2ſ190s kerm. Stücke in M. Dividende [1902 1903 2 Stute in Vrr. Dividende [190211903 Hrn. Stücke in Mr.
KanadaPazifik. 5 S i. 17 os 1000 (116,70bz. Conſolidation Bergw. 27 o 1.1 1000 9,4063z. Schleſ. Bergb. Zink 17 u. 100 Tlr. 366,506z.G

der Berliner Börſe vom 7. April Gotthardbahn 6* I. 500 r. Eröllwit. Papierfabr. u 300 33 Schuckert, Elektr. 9 o Ulfs 1000 104.002 Uh Jtalien. Meridionalb. 6 II. 7 os 5000-500 Lire 142,75 Deſſauer Gas 1 1. 1200. 300 205.00bz. G Schulz-Knaudt 6291.1 do. 158,7 5b3. Ghr nachmittags i. D. 68 Deutſch Amer. Wertz. i. 1000 35,0bz.6 Siemens Glashütten zs do. do. 242.25ar r 1.1 500 Fr. 1g3 do. Luxemb. V.A. do. do. Staßf. Chem. Fabrik. g 1.]7 100 Tlr. 137,80bz. G
Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſtziliän. Eifend.. I do. 500 Lire G Donnersmarchh. kond. 14 14 1.ſ1 600 (234, Stobwaſſfer Lit. B. 5 0 1.4 1500 75.50Vant rn e 8290 Zintn g 5 c 100 Tlr 167Zins r er abg. 1.]7 1500 .906 udenburger Maſch.. a o. 1000 „80bz.Zinsfuß terin. Stücke in Mk. ankAktien. DynamitTrüſt 9 n 1./5 10 17 c Thale, Eiſenh. St. pr. 9 do. 1200. 600

Deutſche R.Anl. unk. 1905 2/2 1./410 5000-200 13138 Sergiſch Mark. Bank 8 1./1 1200. 600 t Eilenburg, Kattun. 4 1.6 300 95, O. S Thüringer Salinen. 38 e do. 500 1,00bz. G
do. 3' verſch. do. 35380 Berliner Bank 240 do. 1000 Eintracht, Bergw. 15 u. 1000 258,7563. S Wegelin&Hübn. Mſch. 9 o do. 1000 13396do. do. do. 82 Okt. G do. Handelsgeſ. 7 80 do. 1000. 500 4 Bergw.. 16 14 1.7 15. 12. 800 247,0063. G Weſteregelner Alkali. 17 do. do. 220,06z. GPreuß. St.-Anl. unk. 1905 J do. 5000--150 18 „8Obz. G Berl. Hypoth.-Bant 0 do. 1000 Eſchweil. do. 1200. 600 110,75bz. Weſtf. Draht-Jnd. 9 8 1.7 200 Tlr. 151,256z. G
do. a. 4 10 do. „10b3. Com. u. Disk-Bank. 69 do. 1000. 300 dafenaege mh. L.A. do. 1000 5433 Wittener Gußſtahl. 7 4 do. 1000. 500 156, 90b3.Bdo. do. 10000 100 „40bz. Darmſtädter Bank. 6 do. 100o0 elſenkirch. Bergw.. 10 110) 1.1 1200. 600 z „Z0bz.G Wrede Mälzerei 4 0 1./9 1000 9,7 b.

BremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 87,9 Deſſauer Land.Bank 4 do. 1500. 300 GtarsMerieng tte. 1.7 1000. 750 109,50bz.B Wurm Revier. 8' 1./7 1000. 600 139,75bz.B
Sag W v. 1886 v W s Fobz o m e z 4 40 d m w. 6 T do. re lage t u Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 173,0063.S he Nente. 10 enoſſenſch.B. 1.7 200. uziger Zuckerfabr. 1.16 6Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. 4 1.17 do. 103,7 b. G Diskonto-Kommandit e 8 e 1.1 1200. 600 n erke. 5 o 1./1 1500. 300 [118,00bz B

a es a l M e Wechſel Kurſe.do. GrundkreditB. annov. M. P.Süchſiſche Landſch. Pfobr do. 3000 75 Leipziger Kredilanſt.. i /2 do. 1200. 800 172, K. m. B. 0 1./7 3500. 300 506 G rivatdiskont 28/do. z do. do. „756z.G maggeb. Subeeſe 2/879 do. 1200. 600 127, arpener Bergbau 76 7 t 1200.1000.600 1 z z p
do. do. do. „10b.G o. Privatbank. z do. 1500 artm. Maſchinenfab. z do. 1200. 600 112,40bz. G Schweiz 100 Fr. kz. 0,95bz.BHalleſche St.-A. v. 1886, 92 z verſch. 1000-200 3868 Mitteldtſche. Kred.-B. do. 100 Tlr. emmoor Portland. 1./1 1000. 500 1 Jtal. z e 100 L. kz. 82788

do. do. von 1905 1./1/7 5000 200 10 bz. G Nationalbankf. e 8509 do. 1200. 300 ibernia Bergw.-G.. 1 z do. 1200.1000.600 ,0963. V Petersb. 100 Rbl. kz.
Heſterr. Kred. Akt. ult. 88/4 do. 160 Fl. z z ildebrandt, Mühlen 42 1.7 1000 168,006 G Amſterdam 100 G. ehe Ig. 169,20bz G
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Griechiſche konſ. Goldrente 4 1./410 10000. 2000 32,90bz.G sbank. „47 G18 1.17 8000 Kattowitzer Bergbau. 1.4 do. 207, G Wien 100 Kr. kz. 5,25bz.do. Monop.Anl. 1./17 5000. 2500. Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 1./1 250 R Kölner Vergwerk 26 1.]1 1200. 600 (419.508 Gdo Gold (Pir. Lar.) 3 500 Fr. 406060 Sä r Verei [7: 135 n ß 1900 600 5 335

o ir. Lar. 5.612] 10006 auſ. Vk.-Verein o. Sdorf. Zuckerfab. 1.4 200 Tlr. [119,n m. C. a Vantverein 8 do. 8000.1500.800 e jo de t Schluß-Kurſe.ſtalieniſche Rente. s I. 4000. 100 Fr. Leopoldsgrub. Edderitz 1./1 1000 137.1065.6 Tendenz Abgeſchwächt.Mexik. konſ. von 1809 33 1000. 500. 101,30bz. delet 40 o i 600. 300 J 8 e
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der im hieſigen Königlichen Regierungs-Amtsblatt für 1892
Stück 40 Nr. 2252 veröffentlichte Tarif für die Entrichtung des
Fährgeldes an der Fähranſtalt über die Saale bei den ſtädtiſchen
Pulverweiden zu Halle wird hiermit außer Kraft geſetzt.

Merſeburg, den 24. März 1904.
Der Königliche RegierungsPräſident. Frhr. v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Heu und

Grummetnutzung auf der ſogenannten kleinen oder Würfelwieſe
auf die drei Nutzungsjahre 1904, 1905 und 1906 unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen haben wir Termin

auf Freitag, den 15. April d. Js., vormittags 104 Uhr
im Bureau für Grundeigentum, Rathausſtr. 1, Zimmer 73, an
geſetzt und werden Reflektanten hierzu eingeladen.

Halle a. S., den 28. März 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Verkauf eines Rittergutes
in einem der bevorzugteſten Kreiſe Oſtpvreußens, 900 Morgen groß,
durchweg Weizen und Rübenboden, ganz eben, drainiert, gar kein
Unland, ausgedehntes Torflager von vorzüglichem Material. Klein
bahnhalteſtelle direkt am Hofe. Gute Gebäude, gutes lebendes Jnventar,
überkompl. totes Jnventar, ganz neuer Dampfdreſchſatz. Hypothek
nur Landſchaft, umſtändebaiber ſofort bei einer Anzahl. v. 70 000 Mk.
zu verkaufen. Offert. u. Chiffre T. I. 386 a. d. Exp. d. Zig. (4811

Verkaufe mein flottes, feines
GartenKeſtaurant,

Luftkurort!? Bierumſatz 150 bl,
viel Wein, Spirituoſen, Selter und
Kaffee. Preis 34 000 Mk., Anz.
10 000 Mk. Event. nehme auch
Landwirtſchaft in Tauſch. Offert.
unter B. w. 3867 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [5570

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der diesjährigen Gras- und Kleenutzung auf

den ca. 8 ha 42 a 40 qm großen ehemaligen Gruneberg'ſchen
Ackerplänen an der Deſſauerſtraße haben wir Termin auf

Freitag, den 15. April d. Js., vorm. 10 Uhr
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum Rathausſtr.
Zimmer 73 anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen
werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 28. März 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. März 1904 ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
3 Meter grauer Sattlergurt, 1 ſchwarzer DamenSammet-

gürtel, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Damenuhr mit Kette und
Berloques, 1 Handkorbdecke mit Stickerei, 1 abgeriſſene Frauen-
taſche mit verſchiedenem Jnhalt
beamtenmütze, 1 Damenuhrkette,

und Portemonnaie,
1 Gummireifen von

1 Poſt
einem

Kinderwagen, 1 kleine Damenuhr mit Kette, 1 Paar Turnſchuhe
mit Taſche, 1 Klemmer, 1 Goldſtück, 1 ſchwarz und weiß-karrierte
Mädchenmütze, Schlüſſel, 1 Vorlegeſchloß mit Kette.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſilbernes Zigarrenetui, 1 goldene Broſche mit blauer

Emaille und Kettchen, 1 goldene Damenuhr mit blauer Emaille,
ohne Kette, 1 ſilberne Damenuhr mit Goldrand und Kette, E. B.,
1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 dto. Nr. 17 108, 1 Dienſtbuch
(Marie Bonin), 1 ſilberner Haken einer Gürteltaſche, 1 goldene
Damenuhr mit eingelegter Rückwand, 1 Buch in grauem Papier,
betitelt: „Der Umgang mit und in der Geſellſchaft“, 1 goldene
lange Uhrkette, 1 Paar wildlederne rötlich gelbe Handſchuhe,
1 Achatbroſche, Herzform mit Diamanten eingefaßt, 1 goldener
Klemmer mit langer Feder, 1 ſilberne Remontoiruhr ohne Kette
mit Namen, 1 Regenſchirm, 1 Lederportemonnaie mit 20--22 Mk.
Jnhalt, 1 dto. mit ca. 100 Mk. und 2 Fahrk. Gnölbzig, 1 dto. mit
ca. 26 Mk.
ca. 34 Mk.

Jnhalt.

Jnhalt, U dto. mit 21--22 Mt.
Jnhalt, 1 dto. mit ca. 2,50 Mk. Jnhalt, 1 dto. mit

ca. 22 Mk. Jnhalt, 1 Seehundsportemonnaie

Jnhalt, 1 dto. mit

mit ca. 6 Mk.
An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten

Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 2. April 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem

ſtädtiſchen Viehhofe findet am Sonnabend, den 9. April d. Js. ſtatt.
Halle a. S., den 5. April 1904.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes,

Reimers, Direktor.

Oeffentliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pforta gehörige, etwa 4 km von der

Kreisſtadt Naumburg a. S. und etwa 2 km von Bad Köſen entfernte
Gut Pforta ſoll auf 18 Jahre, vom 1. Juli 1905 bis dahin 1923,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zur Abgabe von Pachtgeboten iſt vor dem Unterzeichneten Termin auf
Sonnabend, den 14. Mai 1904, vormittags 10 Uhr im
„Hotel zum Mutigen Ritter“ in Bad Köſen anberaumt.

Das Gutsareal beträgt 420 ha, worunter 319,27 ha Acker und
23,25 ba Wieſen.

Die Pachtbewerber haben den Beſitz eines eigenen verfügbaren
Vermögens von 235 000 Mark dem Unterzeichneten wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber im Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Veryachtungs- und ietungsbedingungen liegen in den
Geſchäftsräumen des Königlichen Provinzial SchulKollegii zu Magde
burg und bei der Adminiſtration in Pforta, bei letzterer nebſt der
Gutskarte, während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Die Verpachtungs- und Bietungsbedingungen können auch gegen
Erſtattung der Schreib- und Druckkoſten von der Adminiſtration in
Pforta bezogen werden.

Pachtbewerber, welche hierdurch eingeladen werden, und welche
das Schulgut und die dazu gehörigen Grundſtücke zu deſichtigen
wünſchen, wollen ſich an die Pächter, Herren Amtsrat Jäger
Sohn in Pforta, wenden

Pforta, den 22. März 1904. Der Prokurator.

Rittergut
in Weſtpreußen zu verkaufen,

ca. 850 Mrg., Weizen und Zucker
rübenbod. in höchſt. Kultur, drainiert,
10 Minuten vom Bahnhovf, ſchönes
Wohnhaus im Park, gute Wirt
ſchaftsgebäude. Anteile ander Zucker
fabrik Culmſee ſind zu übernehmen.
Preis pro Morg. 450 Mk.

Off. unter R. S. 850 an die
Exped. des Schweinitzer Kreis
blattes, Herzberg (Elſter). [5604

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft
iſt eine ganz neue

Hackmaſchine
Dehne), 2 Meter breit, mitſämtlichem
Zubehör, ſowie ein flotter

Fuchswallach,
Reitpferd, auch für ſchweres
Gewicht paſſend, welcher auch ſchon
einſp. gefahren, zu verkaufen.
Selbiger eignet ſich vorzüglich als
Feldpferd. Offert. u. Z. a. 421
an die Exped. d. Ztg. [5586

Rittergut
in ſchönem Orte Thüringens (Eiſen-
bahnſtation), neue Gebäude, ca.
300 Morgen Feld u. 20 Morgen
Wieſen in ebener Frer Lage, bis
1906 noch für 20 Mk. der Morgen
im ganzen verpachtet, eigene Jagd,
ſofort für 175 000 Mk. zu ver
kaufen. Offerten unter T. t. 416
an die Exp. d. Ztg. erb. ([5489

Sagtkartoffeln

von leichtem Sandboden. Auswahl
der beſten Frühen, Mittel und
Spätſorten in vorzügl. Qualität.
Preisliſte verlangen. [5134Rittergut Sauſedlitz bei Löbnitz

(Bitterfeld).
Schmidt.

an. Bullenkalb
wird zu kaufen geſucht, Holländer
oder Simmenthaler Raſſe. Offert.
bitte unter Z. m. 420 in der
Exped. d. Ztg. abzugeben. [5584

Wegen Erkrankung
iſt ein Ziegeleigut mit ſtarker
Kalk- u. Gypefabrikation in
thür. Kurort, faſt konkurrenzlos,
mit ſchönem Zinshaus (20 Zimmer)
nebſt 13 ba Land, flottem Milch-
verkauf, ganz oder geteilt zu ver
kaufen. Offert. unt. A- B. 65
poſtlag. Erfurt. [5606

Fuchswallach,
1,74, 7jährig, ſehr flott, vor dem
Zuge gegangen, fehlerfrei, zu ver
kaufen Halle a. S., Henrietten-
ſtraße 28, p. [5596

140 Stück
Hammel-Lämmer,
Krzg. engl. Ramb., gr. Figur u.
l. zu mäſten, Abnahme Anf. Mai,
Gew. ca. 60 Pfd., Alter 4 Mon.
ferner 3 ſprungfähige Bullen
(Simmentaler u. Franken) preis
wert zu verkaufen. [5589

A. Wadsack. Kutzleben,
Poſt Gangloffſömmern.
Telephon Greußen 19.

GeſchäftshausVerkauf.

Ein in beſter n
Saalfelds a. S. (Saalſtraße)
elegenes Eckhaus mit großem
aden und Kellerräumen, für jede

Branche paſſend, iſt ſofort preiswert

zu verkaufen. [5377Näheres durch

Meisel, Konkursverwalter,
Saalfeld a. S.

C. Gieseguth,
Handels-Lehranſtalt,

Halle a. S.
Sternſtraße 52.

Altbewährte, vollſtändige Aus

6--7pferd. fahrbare

Lokomobile,
Syſtem Lanz, iſt für ſehr billigen
Preis zu verkaufen. [5523

Spediteur Kretzscehmar,
Halle, Königſtr. 70.

Saatkartoffeln:
Brna, Ernte hier 147 Ctr. pro

Morgen,
Neue Export, Ernte dier

146 Ctr. pro Morgen,
Up to date, Ernte hier 144 Ctr.

pro Morgen,
Topas, à Ctr. 3,50 Mk., extra

feine Speiſekartoffel, 120 Ctr.
pro Morgen,

Neustüädter, Salat Kar-
toſſfel Tannenzapfen,
à Ctr. 4 Mk., [5581
Kirſch-Johannisheere,

amerikaniſche Mountains, feinſte
Cinmacheſtachelbeere,

pro 100 Stück 10 Mk.,
verkauft excl. Sack frei Bahn
Halle a. S. gegen Nachnahme

Franz Walther,Klein-Kugel bei Halle a. S.
GelbenOberndorfer Runkelſamen,

haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie
zum Pflanzen und Abbvlatten ge
eignetſte Sorte, empfiehlt à Zentner

20 Mark 6256Domäne Schlotheim in Thür.

Saatkartoffeln

von Perle von Erfurt und von
Marins verkauft für 100 kg
8 Mk. ab Hof [552

schneidewind,Zellewitz bei Rothenburg (Saale).

Saatkartoffeln
Magnum bonnm, Maercker,
Sileſia, Topas ab hier gibt unter

a ine Wörlit
erzogliche Domäne Wörlitz,verzos Anhalt. [5491
Goldgelben, garantiert reinen

o e 2 1lenennonig
versende das Postkollo für 6,80 C.
inkl. Büchse und franko Nachnahme.
Grössern Abnehmern Vorzugepreise.

H. BueK, Bienenzüchter,
Beverstedt, Provinz Hannover

10 Mark für eine arme heim
geſuchte Familie habe ich dem Säckel
der Domkirche entnommen. Herz
lichen Dank! D. Goebel.
Küchenbänke, Stufenleitern dauer
haft und billig 655 Märkerſtr. 23.

10 Stück Fahrräder kauft
Herm. Schinäler, Uhrmacher,

Gr. Ulrichſtraße 35. [5472

Große Partie Waſchgefäße verk.
R. Katsoh, Albrechtſtr. 23. ([5579

bildung für das Kontor, Einzel-
unterricht in kaufm., landw. und

ſpondenz, Stenographie, Schön-
ſchrift, Sprachen, Schreibmaſchine c.
Proſpekte. Beginn täglich. Stellen
nachweis. Penſion. Herren und

5 Perſonen,
die verlangt werden.

Männliche und weiblicheJ Stellungsuchende
aller Stände erhalten sofort

0 e 1556

Jüng. Verwalter

Oelkon.-Scholar
für Domäne bei Wittenberg
ſucht ſofort Wilhelm BReau,
Stellenvermittler, Halle a. S.,

Zum 1. Juli ſuche nicht zu
jungen, alleinigen

Verwalter85 Feld und Hof. Aufangsge

Oberinſpektor König
Burgſcheidungen,

Station Kirchſcheidungen.

Ein junger Landwirt

Gehalt nach Uebereinkunft. [5488
Rittergut Kaltenborn beiRieſtedt.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen einfachen, verheirateten

oder Gartenarbeiter, der land-
wirtſchaftliche Arbeiten mit zu ver
richten hat. [5522

Schneider, Osmünde.

1. Mai wird ein tüchtiger, nüchterner

m Schweizer, WBerner, tücht. Melker und Vieb-
pfleger, kein Zugvogel, geſucht.

Stiftsgut Groß- Werther
bei Nordhauſen. [5537

De Damen Wemit größer. Bekanntenkreiſe können

gewerbl. Buchführung, Korre-

Damen- Abteilung. 15575

osse Auswahl geeigneter

für Rittergut in Anhalt,

Spiegelſtraße 12. [5609

alt

Mark. 5583

wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Gutsgärtner

Zum mögl. bald. Antritt, ſpäteſtens

Viehzahl 40 Stück inkl. Jungvieh.

ſchönen Verdienſt erzielen. Kein
5Verkaufsartikel, keine Muſter, voll

ſtändig reell. Strengſte Diskr. wird
zugeſichert u. werden daher Off. auch
aus beſſ. Kreiſen unt. B. 2. 3868
an Rud. Mosse, Halle a. S. erb. [5571

Japisserie.
Für ein größeres Ta-

pisserie-Gesechätt
ſuchen wir

eine gewandte, in Hand-
arbeiten erfahrene

Verkäuferin
Offerten mit Zengniſſenunter R. 2404 befßrrern
Haasenstein Vogler.,

Stuttgart. (5576

Suche zum 15. Mai eine
einfache, im Kochen und in der
Federviebzucht erfahrene

Manmſell.
Milch geht zur Molkerei. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche ſind zu
ſenden an [5585Frau H. Wüstonhagen,

Willerode bei Hettſtedt.

Makulatur
hat abzugeben
Exped. der Halleſchen Zeitung,

Gr. Brauhausſtr. 30.

Junge Mädchen,
welche das Kochen erlernen
wollen, ſtellt ein [5595
Lükes Mötel,Magdeburgerſtraße,

Geſ. u. empf Landwirtſchafterin.,
Scholarinnen, Kochmamſ., Köchin.,
Mädchen f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädch. Kinderfrau., ſow. beſſ.
weibl. Dienſtperſ. jed. Branche. Frau
Marie Wantzlöhben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 390 Teleph. 2618.

Zum baldigen Antritt ſuche
ein einfaches

Kinderfräulein,
das im Schneidern geübt iſt und
leichte Hausarbeit übernimmt. Gehalt

nach Uebereinkunft. (5521
E. Dietrieh,

Amt Hadmersleben
bei Oſchersleben.

v nJ Perſonen,

die ſich anbieten.

Tätiger Landwirt ſucht auf
mittlerem Perwalterſtelle

Gute
bei beſcheidenen Anſpr. Off. unt.
Z. d. 424 an die Exp. d. Ztg. (5605

23 jähr. Landwirtssohn,
ausſchl. ſeiner Militärdienſtpflicht
ſtets zu Hauſe tätig geweſen, mit
allen Arbeiten vertraut (ſchöne
Handſchrift), ſucht Stelle zur
Stütze des Herrn in kleiner oder
mittlerer Wirtſchaft durch WIIy
Künhn, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtrafſze Tor elephon 2233.

S Gutsmamſell,2 Kochmamſ.,
S Stützen, Stubenmädchen und
Z ältere Schweinemagd ſuchen

Z Stellung durch Marie Glänzel,
Siellenvermile lein Schmeerſtr.

Suche auf ſofort Stellung als
gfräuleinoder Virtſhaftef r Gefl. Offert.

erbittet Anguste NVeumann,
Naundorf bei Reideburg. [5600

450000 M.
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf Acker, auch

I. Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungsgrenze ausgeliehen
werden durch [5188

B. D. ar.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Hypothekengelder
auf Acker find auszuleihen durch

Paul Schaakf,
Halle a. S., Trödel 18, II, a. Markt.

[a584]

I5000 M.2. Hypothek auf gut verzinsliches
Wohnhaus ſof. od. ſpät. geſucht.
Dahinter ſtehen noch 9000 Mk. Off.
unt. B. h. 3836 an Rudolf
Mosse. Halle a. S. [5479
15 000 bis 16000 Mk.
möchte ich auf I. gute Hypotbek,
am liebſten Acker, bei geringen
Zinſen an Selbſtleiher aus-
leihen. Offerten unter Z. Z. 398
an die Exped. dieſer Ztg. erb. [5519

T TCTTA

Reelles Heiratsgeſuch!

Kaufmann, Ende 20er, Chriſt, Jn-
haber eines Molkereigeſchäfts in
großem thüringiſchen Jnduſtrieorte,
wünſcht ſich baldigſt zu verheiraten.

Reflektiert wird auf eine Dame
bis zu gleichem Alter, mit einem
Barvermögen von ca. 4000 bis
6000 Mk., das ſichergeſtellt werden
kann. Wirklich ernſtgemeinte Off.
mit Photographie bittet man unter
T. v. 422 an die Exped. dieſer
Zeitung einzuſenden. Anonym zweck
los. Diskretion Ehrenſache. [5590

Eine Mamſell ſucht Stellung
auf großem Gute für ſofort oder
ſpäter. Off. unt. A. C. 2931
an Rudolf Mosse, Cöthen
in Anhalt erb. [5607

Geb. Wirtſchafterin, tücht. im
Fach, ſucht z. ganz ſelbſt. Führung
des Haushaltes Stellung auf einem
Gnute. Dieſelbe iſt gründl. erfahren
in Milchwirtſchaft, Federviehzucht,
feiner Küche, Einſchlachten, Gärtnerei
u. dergl. Die beſten Zeugn. ſind
vorhanden. Off. u. Z. e. 423 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen. [5603

J Rietgeſuge.

Eine einzelne Dame ſucht 1. 10.
eine Wohnung im N.V. in herrſch.
ſtillen Hauſe von etwa 3 Stuben, K.,
K. u. Zubeh. für 350--450 Mk.
Off. Händelſtr. 34, III. [5598

Vermietungen.

ſeipzigerſtraße 74
iſt die II. Etage zu vermieten
und am 1. Oktober zu beziehen.

Preis 650 Mk. [5613
Henriettenſtraße 16, II
5 Zimmer u. Zubehör 1. Okt. zu
vermieten. Beſicht. 11--3 Uhr.
5573] Königſtraße 84, I.

1. Oktober herrſchaftliche
I. Etage mit allem Komfort,
Preis 1000 Mark, zu ver-
mieten Uhlandſtraße (Ecke
Kronprinzenſtr.)- [5171
X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,

herrsch. II. Etage,
X 6 Zimm. u. reichl. Zubeh. ſof. od.

ſpäter zu vermieten. Meldung
x Blücherſtraße 4, J. (5296

Poststrasse 3 S
I. oder II. Etage zu vermieten,
I. auch paſſ. zu Geſchäftszwecken.

Leipzigerſtr. 74
iſt die III. Etage zu vermietenund ſofort oder ater zu beziehen.

Preis 550 Mk. [5614

Geldverkehr.
Ca. 150 000 Mk.

ſind auf nur I. ganz ſichere
Ackerhypothek zu 3 z bis 3
event. auch in geteilten Beträgen,
ſofort oder ſpäter auszuleihen.
Kapital feſt. Vermittlung zwecklos.
Offerten erbitte unter T. a. 399
an die Exped. d. Ztg. [5518

Mutter findet Freitag, den

J Samiliennachrichten.

Geburtsanzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Gott ſchenkte uns ein zweites

Töchterchen
Deyels dorf (Neuvorpomm.),

6. April 1904.
Paſtor Fischer und Frau

Elise geb. Paul.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute entriß uns der Tod

unſeren lieben kleinen

Ernstim Alter von neun Monaten.
Lubaſch bei Nakel (Netze),

den 5. April 1904. [558
Ernst Ritter und Frau

Margarete geb. Wernicke.

Verlobt: Frl. Luiſe Wurmb
mit Hrn. Paſtor Hermann Grüz
macher (Gelting in Schleswig).
Frl. Anna Arend mit Hrn. Forſt
meiſter Wilhelm Berg (Rydefors).
Frl. Marie Abel mit Hrn. Jngen.
Friedrich Vetter (Nuhrort--Neu-
mühl, Rhld.). Frl. Erna v. d.
Schulenburg mit Hrn. Haupt-
mann Hans v. Kleiſt Berlin
Beeskow.

Verehelicht: Hr. Oberlebrer
Paul Menge mit Frl. Marie
Hartert (Schulpforta). Hr. Dr.
George R. Olshauſen mit Frl.
Hildegard Gerhard (Newyork).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Regierungsrat Angerer(Münſter).
Hrn. Oberlehrer Dr. Schaerffen
berg (Stargard i. P.). Hrn.
Hauptmann Rohde(Wolfenbüttel).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Gundert
Stuttgart). Hrn. Fr. Belitz
(Deſſau) Eine TochterHrn. Regierungsaſſeſſor Dr. Fleck
(Mittelhufen). Hrn. Oberförſter
Waechter (Grunewald).

Geſtorben: Hr. Pfarrer Joh.
Franz (Schwarzach bei Kulm-
bach). Hr. Landgerichtsrat Otto
Weber (Wiesbaden). Hr. Major
a. D. Kammerherr Achim von
Voß Wolffradt (Lüſſow). Herr
Major Viktor Peters (Berlin).
Hr. Rittmeiſter a. D. Düring-
Nottendorf (Lübeck). Herr Dr.
Julius Moll (Berlin). Herr
Rentner Joſeph Henrion (Bonn).
Hr. Rentier Gottlieb Böttcher
(Zeitz). Herr Dr. phil. HugoNaue (Oranienbaum). Hr. Guts
beſitzer Ernſt Friedrich (Elsnig)
Frau Paſtor Schliep geb. Hain
(Liegnitz). Frau Anna Schütze

Die Beerdigung meiner lieben Frau, unſerer guten

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Carl Strauss und Kinder.

geb. Otto (Schkölen).

8. d. Mts., nachmittags 3 Uhr
[5591
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